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Brände in Archangelsk

Der OKW. Bericht meldet erfolgreiche Bomben-
angriffe auf Stadt und Hafen Archangelsk. Hier
liegt das eigentliche „Tor der Sowjetunion
im Norden zum Meer, wenngleich dieser Hafen
auch schon im Herbst zu vereisen beginnt und
nur für zwei bis drei Monate einsa weit ist.
Murmansek dagegen erfährt selbst im strengsten
Winter nur unwesentliche Vereisung, weil sich
hier die Auswirkungen des Golfstroms bemerk-
bar machen. Murmansk war trotzdem aber
immer nur Notbehelfshafen, und ist es heute
mehr denn ſe, nachdem die Murmanbahn unter

dauernder Bombenwirkung liegt.

Japaniſche Offenſive in Schantung

TW. Tokio, 29. Sept. Die japaniſchen
Truppen, die eine allgemeine Offenſive ein
leiteten, haben die chineſiſch-kommuniſtiſchen
Verbände unter dem Befehl General Lig
yungs von der kommuniſtiſchen 115. Divi
ſion, ſowie 5000 weitere kommuniſtiſche
Soldaten eingeſchloſſen und verengern jetzt
allmählich die Umklammerung. Die 115.
Diviſion hatte ihren Standort am Ufer des
alten gelben Fluſſes im weſtlichen Teil der
Provinz Schantung.

Mandſchukuo vor wichtigen Aufgaben

BP. Hſinking, 29. Sept. Anläßlich der
Ernennung neuer mandſchuriſcher Miniſter
erklärte Premierminiſter Tſchangtſchinghut
u. a. zu Beginn des zweiten Jahrzehnts des
Beſtehens des mandſchuriſchen Staates
ſtehe Mandſchukuo vor den wichtigſten Auf
gaben, um den Endſieg zu ſichern und Groß
vſtaſten aufzubauen. Der Premier betonte
die Wichtigkeit der Verſtärkung der Ver
teidigung im Norden.

PK -Aufn. Kriegsberichter Scheffler
Akchußerfolg vom Befehlspanzer beobachtet
Di( Mannschaft des Befehlspanzers einer
Konpanie während des Kampfes vor Stalingrad
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Einbruch in das nördliche Stadtgebiet von Stalingrad
Alle Enklaſtungsangriffe abgewieſen Große Molorfähre vernichtet London bereitet auf Kataſtrophe vor

RKD. Berlin, 29. Sept. Alle Verſuche
der Bolſchewiſten, nördlich von Stalingrad
ihren ſchwer bedrängten Truppen durch
erneute Angriffe gegen die deutſchen Rie
gelſtellungen Entlaſtung zu bringen, ſind
geſcheitert. Bei dieſen Abwehrkämpfen
vernichtete ein deutſcher Flakkampftrupp
auf der Wolga durch 15 Volltreffer eine
160 Meter lange und zwanzig Meter breite
Motorfähre. Wie der OKW.-Bericht nun
mehr meldet, ſind die dentſchen Angriffs
truppen auch in Teile des nördlichen Stadt
gebiets eingedrungen. Die Luftwaffe er
leichterte das Vordringen der deutſchen
Truppen durch Bombenangriffe gegen die
zu Bunkern ausgebauten Häuſerblocks und
her Niederhaltung der feindlichen Ar
illerie.

Die immer verzweifelter werdende Lage
der Stadt Stalins ſpiegelt ſich auch im feind
lichen Nachrichtenmoſaik wider. „Die Deut
ſchen haben ihre Stellungen im Innern der
Stadt erweitert. Die Luft iſt in der Stadt
nach den langen Bombardierungen kaum
mehr einzuatmen. Nie war die Lage ſo
ernſt!“ meldet der Korreſpondent der Reu
teragentur in Moskau. Die amerikaniſche

„UnitedPreß“Agentur berichtet von Kämp
fen längs des Ufers der Wolga: „Beſonders
heftig umkämpft ſind verſchiedene große
Fabriken und Werften, deren Werkhallen
ſich kilometerlang am Wolgaufer hinziehen.“

Auch „Obſerver“ iſt ſkeptiſch und meint:
„Das deutſche Oberkommando hat die Lage
bei Stalingrad immer feſt in der Hand ge
habt obwohl die Ruſſen ihm einige Nüſſe
zu knacken gegeben haben. Obwohl bei
Stalingrad die Kämpfe auf einem ganz
kleinen Raum zuſammengedrängt wurden,
konnten ſich doch alle deutſchen Pläne voll
auswirken.“ „Stalingrad hält nach wie
vor ſtand!“ ſo lautet die einzige poſittve
Angabe, mit der der engliſche Nachrichten
dienſt am Dienstagvormiktag die beunruhig
ten engliſchen Gemüter über die verzwei
felte Lage im Oſten tröſten konnte. Aber
ſelbſt dieſe gewiß nicht ſiegesgewiß klingende
Feſtſtellung war von einer ungewollten
Fülle halber und ganzer Geſtändniſſe beglei
tet, aus denen der Durchſchnittsengländer
leicht errechnen kann, daß die Ereigniſſe
um den berſtenden Eckpfeiler der Sowjet
union unaufhaltſam einer lange befürch
teten Kataſtrophe zutreiben.

Der offene Riß im Lager der Allüerken
Offizielle Abfagen an Skalin Slaatsſekretkär Hull zur Willkie- Erklärung

TT. Genf, 29. Sept. Die Annahme, daß
die ſenſationelle Erklärung Wilkies in
Moskau in der Frage der zweiten Front zu
großen Rückwirkungen in den Plutokratien
führen könnte, hat ſich vollinhaltlich erfüllt.
Nachdem ſich bereits Rovſevelt zum Wochen
ende veranlaßt geſehen hat, durch die „NewYork Times“ die Unmöglichkeit der Errich
tung einer ren Front im gegenwärtigen
Augenblick darzulegen, mußte nun auch Hull
am Montag auf einer Preſſekonferenz einen
Sturm von Fragen der Journaliſten über
ſich ergehen laſſen, die ſich insgeſamt mit
der Willkie- Senſation befaßten. Staats
ſekretär Hull geriet, wie die USA-Blätter

melden, ſichtlich in Verlegenheit und meinte,
daß er in der Frage keinen anderen Stand
punkt einnehmen könnte als den, der durch
die ohnehin ſchon bekannte Stellungnahme
maßgebender amerikaniſcher und engliſcher
Perſönlichkeiten gegeben wäre. Die USA
Preſſe ſchließt daraus, daß Hull mit Rovſe
velt entſchloſſen iſt, unter keinen Umſtänden
die Forderung Stalins zu erfüllen, und er
blickt in der Stellungnahme Hulls eine offi
zielle Abſage an Stalin. s

Nicht genug damit, veröffentlicht der
USA-Journaliſt Allen Michie fedenfalls auf
Veranlaſſung des Weißen Hauſes, eine ge

Fortſetzung auf Seite 9)

Spaniens Metropole im „ſiebenten Kriegsjahr“
Hinker den Kuliſſen des Friedens Brief unſeres Madrider Vertrekers

HD. Madrid, 29. Sept. Wenn ein Fremder
ſeinen Madrider Bekannten fragt, wie er
durch den dritten Kriegsſommer gekommen
ſei, dann wird ihm dieſer unfehlbar ant
worten: „Sie meinen gewiß unſeren ſiebenten
Kriegswinter! Vergeſſen Sie nicht, daß wir
Spanier am 18. Juli in unſer ſiebentes
Kriegsfahr eingetreten ſind!“

Damit iſt Spaniens Lage, und mit der
Lage des Landes auch die ſeiner Hauptſtadt,
genugſam und treffend gekennzeichnet. Die
Wunden ſeines dreifährigen blutigen
Bürgerkrieges zu heilen und, mehr als das,
Neues und Beſſeres zu ſchaffen, während die
ganze Welt in Flammen ſteht, nur auf die
eigenen beſcheidenen und im Bürgerkrieg
dezimierten Wirtſchaftskräfte angewieſen,
dies iſt die Problemſtellung, die dem Land
und in vermehrtem Maße ſeiner Hauptſtadt
nun ſchon drei Jahre lang das Gepräge
geben.

Sogar der flüchtige ausländiſche Beſucher
der ſpaniſchen Hauptſtadt, der nur allzu
leicht geneigt iſt, ſich nach den noch immer
üppigen Hotelſpeiſekarten, den lockenden
Schaufenſtern in der Gran Via, dem Auto
gewimmel in den Hauptverkehrsſtraßen und
der ſtrahlenden Nachtbeleuchtung der Jnnen
ſtadt ein ſchiefes Bild eines ſpaniſchen
Friedensdaſeins zu machen, empfängt auf
einem kurzen Bummel durch Madrid den
überzeugenden Eindruck einer Metropole, in
der heute vielleicht mehr gearbeitet wird als
in manchen anderen Kilometerweit auf
geriſſene Straßenzüge gehören bekanntlich
zum ſommerlichen Friedensbild jeder Stadt,
die auf Fremdenverkehr hält. Jn Madrid
geſchieht aber mehr. Von den 8000 ganz oder
weitgehend zerſtörten Häuſern, die der
Bürgerkrieg in Madrid und dem Vorort-
gürtel hinterließ, ſind bereits 6000 wieder
hergeſtellt. an die 400 wurden neu gebaut,
und über 9000 Ausbeſſerungsvorhaben
wurden durchgeführt.

Dieſer Arbeitseifer muß beſonders her

vorgehoben werden; denn der Madrilene
wie der Kaſtilter überhaupt ſteht in Spanien
in dieſer Hinſicht noch immer in etwas mäßi
gem Ruf. Kaffeehäuſer und ähnliche Debat
tieranſtalten waren hundert Jahre lang
Madrids weſentlicher Geſichtszug, und was
in dieſen „Tertulias“ diskutiert wurde, nahm
oft genug unheilvollen Einfluß auf die Ge
ſchicke von Volk und Staat.

Man ſieht in Madrid heute noch viele
Kraftwagen, mehr als in den meiſten ande
ren europäiſchen Städten. Bei näherem Zu
ſehen freilich zeigt ſich. daß ein guter Teil
von ihnen auf „Gaſogeno“, auf Holzkohlen
betrieb umgeſtellt iſt. Wieder ein anderer
Teil ſind Behördenwagen oder Diplomagten
fahrzeuge. Dann gibt es noch klapprige
Taxis. ſo klapprige, daß die mit gebrochener
Achſe auf der Fahrbahn liegenden Wagen
geradezu zum Madrider Straßenbild zu ge
hören ſcheinen. Nun, kein Wunder in einem
Land, das alle ſeine Kraftfahrzeuge aus dem
Ausland einführte und ſeit Jahren keine
Erſatzteile mehr erhielt.

Jmmerhin, der lebhafte Autoverkehr, das
bunte Treiben in den Bars mit ihren weit
auf den Gehſteig vorgeſchobenen Tiſchchen,
die ſüdliche Leichtigkeit und Fröhlichkeit
überhaupt laſſen manchmal vergeſſen, daß
Stadt und Land in ihrem „ſiebenten Kriegs
jahr“ täglich erneut ſchwer um ihr Daſein
ringen müſſen. Dann aber begegnen wir
in der Schar fröhlich Bummelnder einem
verwundeten Kämpfer der Blauen Diviſion,
dann raſſelt an uns einer der bis zum Ber
ſten überfüllten Straßenbahnwagen vorbei,
dann rufen die ſchrillen Stimmen der Zei
tungsjungen die letzten deutſchen Siege im
Kaukaſus aus und finden reißenden Abſatz
für ihre Neuigkeiten dann wiederum
ſehen wir an einer Fiſch oder Oelhandlung
lange Schlangen ärmlicher Menſchen gedul
dig ſtehen oder wohl auch am bloßen Boden
hocken und werden mit Macht daran er
innert, daß es in dieſem Krieg keine fried
lichen, unberührten Inſeln geben kann.

Schweden und die Schweiz
Von unserem ständigen Vertreter

v. V. Zürick, im Septewber
In Schweden ist jüngst damit begonnen

worden, sich stärker für die Schweiz, ihre inner-
olitischen Verhältnisse und ihre internationalePar zu interessieren. Man fand Worte der

Anerkennung für die Haltung der Eidgenossen-
schaft und war bereit besonders im Hinblick
auf die teilweise übereinstimmenden Pflichten
und Aufgaben als „Schutzmacht“ viel Ge-
meinsames zwischen Schweden und der Schweiz
zu entdecken, die beide alles daransetzten, um
die Sturmflut des Krieges von ihren Grenzen
fernzuhalten.

Solche Stimmen wurden in der Schweiz ver-
merkt, veröffentlicht und mit jener zurück-
haltenden Dankbarkeit quittiert, die Vorbehalte
geltend machen, aber nicht beim Namen nennen
will. Das entspricht Schweizer Art, die, vor die
Wahl gestellt, günstig begutachtet oder gar
nicht beachtet zu werden, bestimmt das letztere
vorziehen möchte. Natürlich sind auch von hier
aus Vergleiche zwischen beiden Ländern und
ihrer internationalen Position gezogen worden
auch von hier aus hat man, etwas krampfhaft,
unter Beiseitestellung Spaniens und Portugals,
Schweden und die Schweiz als die verbliebenen
Friedensinseln. auf dem Schblachtfeld Europa
bezeichnet. Aber das waren und sind Aus-
nahmeerscheinungen. Gewiß machen es die ge-
legentlieh etreng gehandhabten Bestimmungenzur Wahrung der S eenenteetzeat nicht eben

einfach, laut seiner Sympathie für ein anderes
Land, mag es auch außerhalb der Reihe der
Kriegführenden stehen, Ausdruck zu geben; in-
dessen liegen die Gründe tiefer, wenn man hier
von der präzisen Feststellung des „Deberein-
stimmens zwischen der Eidgenossenschaft und
einem anderen Lande mag man ihm innerlich
noch so zugetan sein nicht viel wissen will.
Die Schweizer betrachten ihr Land, seine Ein-
richtungen und seine staatsrechtliche Haltung
zur Umwelt als etwas Einmaliges, dem ſeder
Vergleich, so positiv er auch gemeint sein möge,
nur schaden kann.

Den lauen, bequemen und zum Wohlleben
neigenden schweizer Bürgerschichten wird
immer häufiger und massiver eingehämmert, die
Neutralität der Eidgenossenschaft sei nicht
Selbstzweck, nicht opportunistisches oder gar
feiges Beiseitestehen, sondern sie berge vielfache
und vielseitige Verpflichtungen in sich, die das
Volk noch Keineswegs zur Gänze erfaßt habe.
Die schweizerische Neutralität sei beispiels weise
mit jener Portugals, das einseitige vertragliche
Bindungen kenne, nicht vergleichbar Spanien,
als „nichtkriegführende Macht gcheidet aus
solchen Betrachbtungen überhaupt aus aber
auch zwischen der von Schweden eingenomme-
nen Haltung zum gegenwärtigen Weltſerieg und
der heute wie stets geltenden eidgenössischen
a bedingungslosen Neutralität“ bestehen tiet-
gehende und grundsätzliche Unterschiede,

Es ist kein Zweifel, daß man in der Schweiz
dem Gedanken der „nordischen Gemeinschaft
viel Sympathie entgegengebracht hat. Denn
wohl mit Recht konnte man in ihr alles andere
als ein Angriffsinstrument sehen. Heute Hegt
aber in diesem Bekenntnis vorweg die Tatsache,
daß Schweden in zwischenstaatlichen Bünd-
nissen gedacht hat und für die Zukunft wieder
zu denken willens ist ein Umstand, der die
schwedische Neutralität auf einen ganz anderen
Boden stellt als jene der Schweiz Die eid-
genössische Geschichtsphilosophie mag noch
einen Schritt weitergehen: Auch wenn Schwe-
den heute ein Land ohne imperiale Zielsetzung
ist, so gehört es doch zu ſenen europäischen
Staatsgebilden, die durch Machtpolitik heran-
wuchsen, und im Rahmen solcher aber frem-
der Machtpolitik von ihrer Höhe wieder ge
stürzt wurden. Ganz anders die Schweiz, die
selbst in Zeiten gegebener Möglichkeiten im-
perialistische Ziele verwarf und allen Ange-
boten auf Vergrößerung ihres Territoriums
widerstand.

Auch Vergleiche der innerpolitischen Strulc-
tur können nur bei flüchtiger Betrachtung Gel-
tung haben. Dem Anwachsen des Kommunis-
mus in Schweden steht in der Schweiz gegen-
über, daß jedem Versuch kommunistischer Be-
tätigung rücksichtslos und mit Schärfe begegnet
wird: Verwaltung und Justiz sind sich dabei
absolut einig. Während die schwedischen
Wahlen hinreichend dokumentieren. daß dort
„die Demwolratie eindeutig funktioniert“, er-
fahren die Eidgenossen aus einer Publikation
des bedeutendsten Schweizer Verfassungs-
juristen, daß ihr Land derzeit zweifellos unter
einem autoritären Regime lebe, unter weit-
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gehender Ausschaltung aller verfassungsmäbi-
gen demokratischen Freiheitsrechte, Vnd wäh-
rend es im schwedischen Königreich nur mit
Mühe gelang, mit der Aufrüstung auch ein ge
Wisses Prestige und die notwendigsten Gerecht-
same für die militärische Führung zu erlangen,
spielt in der Schweizer Republik der Ober-
befehlshaber der Armee eine Rolle, die weit
über rein militärische Belange hinausreicht,
Zum Schluß noch die nicht ganz unerhebliche
Feststellung, daß in der Schweiz im Zeichen
des Krieges und „doppelter Blockade“ die wirt-
schaftlichen Verhältnisse in den letzten Wochen
und Monaten sich rapid verschlechterten, wäh-
rend das Leben in Schweden nicht viel hinter
jenem in dem gleichfalls neutralen Portugal zu-
rückstehen dürkte,

Der offene Riß im Lager der Alliierken

(Fortſetzung von Seite 1)
naue Aufſtellung der Schwierigkeiten, die
einer Jnvaſion in Europa entgegenſtehen.
Michie weiſt nach, daß zwiſchen den Erfolgen
der deutſchen UBoote und der militäriſchen
Untätigkeit der Alliierten leider ein ſehr
enger Zuſammenhang beſtehe. Er betonte,
daß zu einem Jnvaſionsverſuch mindeſtens
6 Millionen BRT notwendig wären, um ihn
mit einiger Ausſicht auf Erfolg durchführen
zu können, und daß unter dieſen Umſtänden
nur „Amateurſtrategen“ die Errichtung
einer zweiten Front in Europa fordern
könnten.

Nicht genug damit, nimmt auch London
kräftig an dieſer „Anti-Stalin-Offenſive“
teil. Jn einem Leitartikel gibt die „Times“
eine Antwort auf die offiziellen Klagen
Moskaus. Sie betont kategoriſch, daß
Deutſchland nicht durch Sowjetrußland allein
beſiegt werden könne und auch nicht durch
eine Luftoffenſive vom Weſten her in Zu
ſammenarbeit mit den ſowjetiſchen Armeen.
„Die engliſchen und US- amerikaniſchen Ar
meen müſſen noch für die Entſcheidungs
ſchlacht in die Waage geworfen werden, und
das bedeutet eine Erweiterung der vorhan
denen Kriegsſchauplätze oder zumindeſt eine
Ausweitung eines der bereits beſtehenden“,
ſchreibt das Blatt. Alſo auch Churchill ſagt
ab. Der Neuyorker Korreſpondent des
„Daily Herald“ zieht aus dieſer Lage die
Folgerung, daß es ſich bei dieſer Debatte um
die zweite Front und die aufgetretenen
Schwierigkeiten zwiſchen den Alliierten alſo
keineswegs um „Achſenpropaganda“ handle,
ſondern daß eben „der Riß offenkundig ſei“.

Der Rooſevelk-Korridor durch Kanada
hw. Stockholm, 29. Sept. Am 1. Dezem

ver ſoll, wie „Svenska Dagbladet“ mitteilt,
die durch Kanada führende Verbindungs-
ſtraße zwiſchen den USA und Alaska dem
Verkehr übergeben werden. Waſhington
wollte hier eine moderne Autoſtraße bauen,
doch hat es entgegen allen bombaſtiſchen An
kündigungen nur zu einem Landweg ohne
Betondecke gereicht, der ſich auf 2500 Kilv
meter Länge durch unerſchloſſene und un
wirtliche Gegenden zieht. Werden ſchon die
Schnee- und Eismaſſen des kanadiſchen Win
ters ein nicht zu unterſchätzendes Verkehrs
hindernis ſein, ſo wird der Weg bei der
Schneeſchmelze im Frühjahr unpaſſierbar
werden. Jmmerhin ſetzen die USA auf die
neue Straße große ſtrategiſche Hoffnungen,
nachdem der Seeweg zu ihrem nördlichſten
Staatsgebiet durch die japaniſchen UBoote
zu einer gefährlichen Route geworden iſt.
Man will in den Winktermvnaten Kriegs
material aller Art auf Laſtkraftwagen nach
Alaska ſchaffen, was bisher nur auf dem
Luftwege möglich war, um von dort aus die
nördliche Flanke Japans zu bedrohen.

Inzwiſchen ſcheinen die USAStrategen,
wie aus einer Mitteilung der amerikaniſchen
Zeitſchrift „Time“ hervorgeht, zu beabſichti-
gen, noch vor dem Winter eine Aktion gegen
die von den Japanern beſetzte Aleuteninſel
Kiska zu ſtarten.

Novelle von Walter o llmer
9. Fortſetzung

„Um die Männer ſollte ich mich nicht
fürchten, Ling! Um deinetwillen, mein Kind,
ſollte ich mich fürchten. Jch ſoll helfen, und
du willſt dann auch mit mir gehen, ſofern
ihnen nur geholfen wird?“

Sie ſchwieg. Jhr Kopf lag an ſeiner
Bruſt, tief geſenkt. Sie erhob die Augen
nicht und rührte ſich nicht.
Er ſtrich ihr langſam über das Haar.

Seine Hand lag feſt und ruhig auf ihrem
Scheitel. Seine dunkle, ſichere Stimme ging
über ſie hin: „Um deinetwillen ſollte ich mich
fürchten, Lina. Denn du wärſt nicht zu mir
gekommen, hätte dich dieſes Anliegen nicht
in die Nacht zu mir getrieben.“

„Das iſt nicht wahr.“
Du kommſt um meinetwillen? Nicht der

beiden Alten wegen?“
„Jch habe doch während aller Tage nur

an dich gedacht, Michel.“
Todesangſt und Liebesſehnſucht ſchwangen

im Klang ihrer Stimme. Es entging ihm
nicht.

Er lachte leiſe. Nach einer Weile ſagte
er ruhig: „Dann iſt ja alles gut. Zwar
kann ich nicht wiſſen, ob du um mich geweint
haſt heute abend, oder ob es der Männer
und ihrer Sorgen wegen geſchehen iſt.
Tränen der Liebe waren es wohl in jedem
Falle. Wie einfach iſt das alles! Du liebſt
mich. Du haſt gedacht: Einer muß helfen.
Einer muß da ſein, an den ich armes Ding
mich anlehnen kann. Allein fürchte ich mich.

Anklage der Aklantik-Token

Rooſevelt aber windet ſich mit einem Taſchenſpieleririck aus der Affäre

RD. Berlin, 29. Sept. Mitten in die
künſtlich aufgebauſchte Agitationswelle von
einer Beſſerung in der Alklantikſchlacht“
trafen die Torpedoſchüſſe deutſcher UBoote
durch die Verſenkung dreier bis an den
Rand mit Soldaten gefüllter Transporter
nicht nur eine militäriſche, ſondern ebenſo
eine politiſche Schlagader des Weißen Hau
ſes. Gerade die Tatſache, daß viele Tauſende
amerikaniſcher Soldaten, die nach England
überführt werden ſollten, in den Wogen bhri
tiſcher Intereſſen den Tod fanden, hat den
nunmehr entfachten Sturm von Fragen an
Rooſevelt beſonders peinlich werden laſſen.
Denn es iſt klar, daß ſich die amerikaniſchen
Gemüter bei dieſer Atlantikkataſtrophe ein
dringlich der Worte des Präſidenten er
innern werden, mit denen er ihnen vor der
Wahl das heilige Verſprechen gab, keinen
ihrer Söhne wieder wie im Weltkriege auf
den europäiſchen Schlachtfeldern verbluten
zu laſſen. Nun ſind aber Tauſende dieſer
Söhne bereits auf dem Wege nach dem an
deren Kontinent hilflos erkrunken, obwohl
nach den großen Worten der USA-Politiker
und Strategen dieſer Ozean „noch nie ſo
ſicher geweſen war, wie gerade jetzt. So
wurde das Waſhingtoner Marineminiſterium
im Laufe des geſtrigen Tages immer wieder
mit Fragen beſtürmt, was denn zu der deut
ſchen Sondermeldung zu berichten wäre.
Durch einen unter dieſen Umſtänden gerade
zu aufreizenden Trick verſuchte Rooſevelt,
um die bittere Wahrheit herumzukommen,
indem er mitteilen ließ, daß kein „amerika

niſches Schiff mit Truppen“ verſenkt worden
ſei. Daß aber die amerikaniſchen Truppen
auf drei engliſchen Paſſagierſchiffen waren,
die ſogar namentlich vom OKW. genannt
wurden, verſchwieg er.

Selbſt die USAPreſſe fällt aber auf dieſen
jüdiſchen Dreh nicht herein, ſondern gibt
weiter ihrer großen Sorge um dieſe Ver
ſenkungen Ausdruck. Auch die britiſche Ab
miralität konnte ſich noch zu keinem direkten
Geſtändnis aufſchwingen, gibt aber wohl in
direkt die Verluſte zu, indem ſie in dieſem
Zuſammenhang feſtſtellt, daß „kürzlich neue
feindliche U-Boot Geſchwader in die Gebiete
der britiſchen Jnſeln und von Jsland ent
ſandt worden ſeien“. Daraus kann der eng
liſche Leſer ſeine Schlüſſe ziehen, zumal
Churchill weiter bekanntgibt, man könne an
der „bisherigen Taktik der Berichterſtattung
nicht vorbeigehen“.

Die in den USA viel erörterte Frage,
wieviel Mann insgeſamt auf den drei Schif
fen geweſen ſein werden, beantwortet ein
Artikel der Edinburger Zeitung „Scotsman“.
Danach müßten alle Dampfer derart mit
Truppen überladen werden, daß auf jeden
Schlafpkatz während der Ueberfahrt drei
Mann entfielen, die ſich alſo gegenſeitig in
der Nachtruhe ablöſen müßten Unter dieſen
Umſtänden verſteht man die ſchweren Be
klemmungen des Weißen Hauſes, ſich zu
einem Geſtändnis zu entſchließen, da dieſe
Verluſte ſchließlich denen einer großen ver
lorenen Schlacht zu Lande gleichkommen.

Gaulliſten vor britiſchem Kriegsgericht

hn. Rom, 29. Sept. Zwiſchen den britt
ſchen und den degaulliſtiſchen Truppen in
Syrien kam es in der letzten Zeit zu wie
derholten blutigen Zuſammenſtößen, bei
denen, wie die italieniſche Preſſe aus Jſtan
bul berichtet, zwei engliſche Offiziere getötet
wurden. 38 degaulliſtiſche Soldaten wur
den wegen dieſer Zuſammenſtöße vor ein
engliſches Kriegsgericht geſtellt.

Engländer raubken ſpaniſches Schiff

sg. Buenos Aires, 29. Sept. Das myſte
riöſe Verſchwinden des ſpaniſchen Dampfers
„Cabo Villan“ iſt jetzt aufgeklärt worden.
Argentiniſche Zeitungen melden, daß ſich
das 4300 BRT große Schiff, das zum letzten
mal im vergangenen Juni während der
Fahrt längs der Küſte Braſiliens ein
Lebenszeichen gab und ſeither überfällig iſt,
auf den Falklandinſeln befindet. Die Eng
länder haben den Dampfer offenbar im
Juni aufgebracht und mit unbrauchhar ger
machter Funkanlage zu ihrem Skützpunkt
im Südatlantik geſchafft.

Pétain an die Bevölkerung von Ma)agaskar

dr. b. Vichy, 29. Sept. Der franzöſiſche
Staatschef hat an den Generalgouverneur
Madagaskars, Annet, eine Botſchaft ge
richtet, die für die franzöſiſche und Ein
geborenen bevölkerung von Madagaskar
beſtimmt iſt. Nach der Einnahme der Haupt
ſtadt Tananarivo, ſo erklärt Pétain, hätten
die Verteidiger den Kampf nicht aufgegeben,
ſondern unter der Führung von General
gouverneur Annet und General Guillemet
habe ein Häuflein Soldaten in denSavannen den Kampf fortgeſetzt. England
könne Madagaskar beſetzen, es könne aber
ein Hindernis, das den Maſchinengewehren
und den Kanonen ſtandhalte, nicht be
zwingen, den hartnäckigen Willen, nämlich
Franzoſen zu bleiben. Pétain fordert die

Mit den Männern kann ich nicht ſprechen.
Jch muß ihn fragen, ich muß ihm alles
ſagen, und wenn es nur wäre, damit ich es
nicht länger allein tragen müßte. Auch wenn
er keinen Rat wiſſen ſollte, muß ich ihm
alles ſagen

Sie ſchwieg, aber ſie entzog ſich ihm nicht.
Er führte ſie zur Seite, wo eine Weide

krumm und alt über einem Bretterſtapel
lehnte.

„Jch bin ihnen begegnet, den beiden Un
glücksraben, damals, als ich von dir kam
und mein Pferd draußen wartete. Weil ſie
dich etwas angehen, gehen ſie nun auch mich
einiges an. Es iſt mir möglich, die Sache
in Ordnung zu bringen Es iſt eine Kleinig
keit für mich, Lina, wenn wir erſt dort ſind,
wo unſer Leben beginnen ſoll. Was ver-
ſchwenden wir große Worte an ſolch eine
Sache

„Du kannſt es?“
„Jch will es. Und was ich wollte, habe

ich immer noch gekonnt.“

Nach kurzem Nachdenken flüſterte ſie:
„Vielleicht nehmen ſie es gar nicht an? So
ſind ſie wohl, der Vater und Heinrich.“

„Sie müſſen doch. Wenn es ihnen nicht
ſo ſehr um ihren Kohlenhandel geht als um
dich, dann müſſen ſie es wohl.“

„Aber was ſoll ich ihnen ſagen? Viel-
leicht darf ich ſie nie wiederſehen?“

„Es wird ſich finden, Lina. Laß den
Michel nur machen.“

„So ſonderbar und gut und alt ſie ſind,
die beiden! Sag, Michel, biſt du auch ehr
lich, und iſt nicht alles eine große Lüge? Und
eine große Dummheit, die ich begehen will

Er küßte ſie. Sie lag in ſeinen Armen.
„Jn drei Tagen fahren wir! Du biſt mir

mehr wert als dieſe lumpigen Groſchen, die
wir ihnen ſchicken werden. Und, wenn du
erſt meine Frau ſein wirſt, werden ſie ſchon

Bevölkerung von Madagaskar auf, auch
weiterhin und trotz der engliſchen Beſatzung
zu Frankreich zu halten.

Orke Südoſtenglands im Tiefflug angegriffen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
r Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:

Jm Kaukaſus und ſüdlich des Terek nahmen
deutſche Truppen in ſchwer gangbarem, bewaldetem
Berggelände ſtark ausgebaute und zäh verteidigte
feindliche Stellungen. Die Luftwaffe bombardierte
das Hafengebiet von Tuapſe und beſchädigte im
Schwarzen Meer zwei Schiffe mittlerer Größe.

Jm Kampf um Stalingrad führte am geſtrigen
Tage der Angriff in erbitterten Kämpfen nunmehr
auch zum Einbruch in das nördliche Stadtgebiet
Vergeblich ſetzte der Feind ſeine Entlaſtungsangriffe
von Norden fort.

An der Donfront führten ungariſche Truppen ein
örtliches Angriffsunternehmen erfolgreich durch.
Schwächere feindliche Angriffe im mittleren Front
abſchnitt wurden abgewieſen.

Jm nördlichen Frontabſchnitt wurden bei einem
eigenen Angriff von Truppen des Heeres und der
LSuftwaffe zahlreiche ſowjetiſche Kampfſtande ver
nichtet und dem Feind hohe blutige Verluſte zu
gefügt. Oertliche Angriffe des Feindes ſcheiterten.

Das Stadt und Hafengebiet von Archangelſk
wurde in der vergangenen Nacht mit Bomben an
gegriffen. Es entſtanden ausgedehnte Brände.

Deutſche Kampfflugzeuge erzielten bei Tages
angriffen im Tiefflug Bombentreffer in kriegswich
tigen Anlagen mehrerer Orte Südoſtenglands. Oſt
wärts Gregt Yarmouth wurde ein Frachtſchiff durch
Bombenwurf ſchwer beſchädigt.

Der ikaliemiſche Wehrmachtbericht

änb. Rom, 29. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der ägyptiſchen Front beſonders lebhaftes Ar
tilleriefeuer im Nordabſchnitt.

Unſere Kampfflugzeüge belegten in ausgedehnter
nächtlicher Aktion die Eiſenbahnſtation von El Ham
mann mit Bomben und MG.-Feuer.

Der Gegner unternahm einen neuen Luftangriff
auf Tobruk, bei dem ein von der Bodenabwehr ge
troffenes Flugzeug brennend abſtürzte.

nachgeben müſſen, die beiden auf ihrer ver
bürgten Kohlenwage, die Jammergeſellen!“

„Du! Sprich nicht ſo von ihnen!“
„Nur aus Uebermut, ich meine es nicht

ſo ernſt. Der Michel bringt ſchon alles
zu Glanz und Freudigkeit. Glaubſt du
mir mein Wort?“

„Jch glaube dir“, ſagte ſie leiſe. „Jch
muß dir ja glauben.“

Sie ſaßen eng umſchlungen auf dem
Bretterſtapel. Die Nachtluft roch nach Ben
zol und Teer im leichten Wind, der vom
Bach herüberwehte.

Ein Güterzug ſtöhnte auf dem Bahn-
damm vorüber. Aus ſeinen Radkränzen
ſprühten ſpringende Funken, die Bremſen
ſchleiften.

Eine große, im leichten Winde ſegelnde
Rauchwolke fuhr nieder und hüllte die bei
den auf ihrem Sitz unter der düſteren Weide
ganz in ſich ein wie in einen allmächtigen,
weißwolkigen Brautſchleier, ſo daß ſie nicht
mehr zu ſehen waren.

Heinrich ſtand vor der Tür der Bude,
die ein ovales Meſſingſchild trug, darauf zu
leſen war: Comptoir. Das Schild hatte
er vor Jahren von irgendeinem Kahn mit
gebracht. Oder von Antwerpen, genau mußte
er es heute nicht mehr.

Der Kanonenofen lag kalt und düſter an
dieſem Morgen Ein undurchſichtiger Regen
ſchnee zog langſam in dünnen Schwaden
durch die Luft.

Mit großer Kundſchaft war kaum zu rech
nen. Jn ſeinen mit Haferſtroh ausgelegten
Holzſchuhen ſtand Heinrich da und ſah mit
ſteifem, unbewegtem Geſicht in das jfagende,
von un regelmäßigen Windſtößen getriebene
Wetter. In den Händen hielt er einen
Zweig, den er zu einer ſpiraligen Figur
drehte und immer wieder ſchnellen ließ, um
dann einen Kreis oder ſonſt etwas daraus
zu formen, alles ohne hinzuſehen und ganz
in Gedanken verſunken.

Der Klinkenputzer Willkie

o e
S

Zeichnung: Hövker, Halle

Willkie: „Und da hat der Churchill be-
hauptet, der Stalin ist ein Witzbold!“

e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Hans v. d. Moſel, Kommandeur
eines JnfanterieRegiments, Oberſt Alfred Hermann,
Hauptmann Hameſter, Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeſchwader, Oberleutnant Moßdorf,
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeſchwader, Ober
feldwebel Bevernis, Bordſchütze in einem Sturz
kampfgeſchwader, und Gefreiter Hans Sturm, in
einem Jnfanterie Regiment.

Am 14. September 1942 erlag der Kompaniechef
in einer Panzer Abteilung, Ritterkreuzträger Haupt
mann Hans Günther Bethke, ſeiner ſchweren im
Kampf gegen den Bolſchewismus erlittenen. Ver
wundung.

Am 9. Septemver frer ver wen Kampfen tm Oſſen
Ritterkreuzträger Oberleutnant Viktor Lindemann,
Schwadronschef in einer Radfahr Abteilung.

Als erſter Negergeneral iſt der amerikaniſche
Brigade General Benjamin O'Davis in England ein
getroffen, der ſich auf einer Jnſpektionsreiſe bei den
nord amerikaniſchen Negertruppen in Großbritannien
und Nordirland befindet.

Nach einer Reutermeldung wählten die Stadt
älteſten von London den Juden Sir Samuel Joſeph
zum Lordmayor. Er iſt 54 Jahre alt und ſteht an
der Spitze einer Baufirma.

Die britiſche Admiralität gibt den Verluſt des
britiſchen UBootes „Thorn“ bekannt.

Wie Reuter aus Tſchungking meldet, ſind 3000
Chineſen ertrunken und 40 000 wurden obdachlos,
weil der Gelbe Fluß wieder aus den Ufern getreten
iſt. Wegen der Vernichtung der Ernte droht die
Gefahr einer Hungersnot. Die Sachſchäden werden
auf rund 150 Millionen Mark geſchätzt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschritt-
Ieiter: Dr. KarlEriedrich Lauer. Druck und Veriag:
Mitteldeutscher Nations Verlag Gmb. Preisliste 24

Mal tat er einen Schritt zur Seite, dann
tat er nach einigen Augenblicken denſelben
Schritt wieder zurück, wobei er jedesmal,
wenn er ſeinen neuen Standplatz gefunden
hatte, ſozuſagen ſoldatiſche Haltung ein
nahm, indem er das linke Bein vorwarf und
die Bruſt gerade machte und ſo ſtehenblieb,
bis ihn die Unruhe wieder trieb, ſeinen Platz
zu wechſeln.

Er hatte dem Meiſter noch kein Wort von
Linas Flucht geſagt. Erſt mußte er ſelber
dazu Stellung nehmen, und das tat er jetzt.
Es war ſeine heutige Morgenbetrachtung.
Aber ſie kam nicht wie ſonſt. aus ihm, ſon
dern warf ſich über ihn her. Von außen her
kam ſie, dieſe Jnnenſchau ſeiner Seele, die
er beiſeite an der Bude halten mußte.

Der Kohlenmeiſter lag noch zu Bett. In
letzter Zeit pflegte er ſpäter als Heinrich
aufzuſtehen, irgend etwas ſtimmte bei ihm
nicht mehr, aber er klagte nicht.

Heinrich fuhr mit der Zungenſpitze Kber
die Lippen und ſtrich mit der linken Hand
heftig über ſeinen grauen, kurzgeſchorenen
Schnurrbart: Da kam er ſchon! Die Tür
am alten Bau ſchlug an, ſein Schritt ging
ſuchend. zögernd: „Heinrich?“

„He?“
Langſam, als ginge er immer noch miſ

ſeinem ſchlingerig-breiten Gang über Deck
näherte ſich der Meiſter der Bude.

„Na, Heinrich? Was iſt?“
„Was ſoll ſein? Schlechtes Wetter.“
„Es iſt etwas, Heinrich. Ich ſehe es ör

an. Schläft Lina noch?“
Heinrich blickte in das breite, etwis

hängende Geſicht des Freundes, ein gtt
mütig-ernſthaftes Bernhardinergeſicht, nd
fand dieſen Vergleich gerade an diefm
Morgen ſehr treffend. Die Ling war doch
ganz zur Mutter hingeſchlagen, Kohlkn-
meiſtersblut hatte das Kind nicht.

Fortſetzung foltt
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Zweimal Kredit
Jud Morgenthau bereitet jetzt die USA-

Bürger darauf vor, daß die gegenwärtig noch
freiwillige Zeichnung von Kriegsanleihen durch
eine Art Zwangssparen ergänzt werden soll,
Auf diese Art hofft man, die amerikanische
Kriegskasse Zzusätzlich füttern zu hkönnen,
12 bis 15 Milliarden Dollar würden so dem
Schatzamt jährlich zuflieben; das ist die
Hälfte von jenen ungefähr 30 Milliarden, die
der Staat sowieso von den Banken als Kredit
aufnehmen muß, um die geplanten Ausgaben
des laufenden Fiskaljahres in der Höhe von
73 Milliarden dechen zu können, Dieses
Zwangssparsystem wird für den Durchschnitts-
bürger der Vereinigten Staaten eine recht
empfindliche neue Windung der schon stark
angezogenen Steuerschraube bedeuten, die sich
nicht um das Bankkonto des Zahlers kümmert,
sondern den demokratischen Forderungen dem
Buchstaben nach entspricht, jeden gleich zu
belasten ohne Rücksicht auf sein. Existenz
minimum. Nach der kürzlichen Steuervorlage,
die hauptsächlich die kleinen Verdiener mit
erhöhten Abgaben belegte und die reichen
Zins- und Dividendeempfänger nicht im Ver-
hältnis ihrer Guthaben belastete, wird man-
cher Amerikaner mit Sorge auf die Kriegs-
Kasse seines Lancles schauen, deren Ausgaben
mit der Dauer des Krieges ins Unabmeßbare
wachsen. Wie auf einem Sandberg, der in
Eile aufgeschüttet wurde, mag sich jetzt der
Amerikaner vorkommen, Zwar stand man so
schnell auf einer die übrigen überragenden
Höhe, während man sich anderswo noch mit
einem guten Funcdlament abmühte. Jetzt muß
man nun in den 49 Staaten Roosevelts erfah-
ren, wie der Krieg an dieser schnell erklom-
menen Höhe rüttelt und schon manches ab-
bröokeln ließ, auf dem man fest zu ſtehen glaubte

In einem gesunden Staat dagegen kann die
Frage der Kriegsfinanzierung nieht wie eine
Lawine, das Wirtschaftsgetüge verschütten,
Hier öffnet man Vorbereitete Kanäle für die
Kriegskasse und erschließt andere, die der
neuen Wirtschaftsentwielklung des Krieges ge-
mäß sind. So werden die Kriegskosten über-
wiegend vom Steuereinkommen gedeciet, das
durch die auf Höchsttouren laufende Produſc-
tion gestiegen ist. Jeder trägt dabei den An-
teil, der seinen Kräften entspricht; doch zeigt
sich die Kriegswirtschaft nicht nur in erhöh-
ten Ansprüchen an den Steuerzahbler, sondern
sie schafft auch Ausgleiche bei Härten und
sucht neue Wege, die ihr gegenwärtig zu Hilfe
kommen und dem einzelnen in Zulcunft nütz-
lich sind, wie es die jüngste Anordnung über
die Ablösung der Hauszinssteuer zeigt. Wenn
gehn Binzelfenen Erwerbsqueſſen kriegs-
bedingt versiegen, so häufen sieh auf anderen
Konten die Gewinne, die durch die Schwer-
punktverlagerung der Produktion nur be-
grenzten Teilen der Wirtschaft zugutekämen,
würden sie nicht zugunsten des Auftraggebers
Staat abgeschöpft werden, um nicht das
Maschennetz des Lobn- und Preisgefüges ins
Laufen zu bringen. Eine Währung, die sich
auf den unentwertbaren Falktor Arbeit grün
det, sorgt dafür, daß dann durch den be-
sehränkten Zivilverbrauch flüssig gebliebenes
Geld in vollem Vertrauen gespart werden
Kann. Damit tun sieh für den Staat neue
Wege der Kreditmöglichkeiten auf, die er jetzt
in Anspruch vimmt, und später durch erhöhte
Produktion für den Verbraucher mit den
Mitteln eines gewonnenen Krieges abtragen kann

Alle diese Finanzierungskräfte, die sich in
diesem Beispiel VSA--PDeutschland gegenüber
stehen, können ſedoch nicht wie ein Rezept
angewandt werden, denn sie sind aus einer
Entwicklung gewachsen, die sich mit der
Lösung des Arbeitslosenproblems trennte

Nur mit Germanin iſt Aft

Hier gab man Arbeit, also den neuen Wert-
messer des Lebensstandards, dort horteten
einzelne Gold und glaubten so, alle Reich-
tümer der Zukunft zu besitzen. Arbeit und
Gold, diese beiden Scheidemünzen des Lebens
werden jetzt vom Krieg gewogen. Dabei hat
sich schon die Waagschale des Goldes als s0
leicht erwiesen, daß sie der sich ankündigen-
den Welle der Inflation in ihrem Bereich
keinen Widerstand mehr entgegensetzen ann,
Trotz gefüllter- Tresore und goldbergender
Forts ist der Sandberg USA, auf dessen Spitze
die Wallstreet-Juden sich gesammelt haben,
ins Rutschen gekommen, weil ihm das gesunde
Fundament fehlt. Das Zwangssparen durch
die Nötigung zur Zeichnung der Kriegs-
anleihen in den USA ist ein solcher stürzen-
der Brocken, nach dem man in der Not greifen
muß, weil gesunde Wege, die Kriegskasse zu

füllen, verbaut sind. der
Ein Eisenbahnunfall

Die Fahrt wird heute lang. Auf unwichtigen
Stationen, oft auf freier Strecke, hält der D-Zug,

Man blicit in kurzen Abständen auf die Uhr,
schätzt die schon vorhandene Verspätung ab
Vielleicht ist der Anschluß in V. noch zu
schaffen? Wenn der Zug nur endlich glatt
weiterläuftl Da verlangsamt sich die Fahrt von
neuem. Der Rhythmus der rollenden Räder
dehnt sich. Er stockt. Halt, schon wieder ein-
mal. Zwischen Obstbäumen und einem Kom-
posthaufen. Vermutungen schwirren herum.
Die Lokomotive sei beschädigt. Man müsse
warten, bis eine andere heran sei. Ein Trans-
port müsse vorgeleitet werden. Endlich weiß
es einer genau Bei Bad B. sind zwei ran-
gierende Lokomotiven zusammengestoßen. Der
Verkehr wird eine geraume Strecke vor der
Unfallstelle eingleisig fortgeführt und verzögert
sich daher. Etappenweise rückt der Zug weiter-
Die Hoffnung in W. noch rechtzeitig anzu-
Kommen, ist längst aufgegeben Man wird dort
übernachten müssen, Inzwischen wartet der
Dienst, warten die Kollegen wartet unerledigte
Arbeit, Diese Gedanken beschäftigen zunächst
noch viel mehr als das Wissen um das Unglüelc.

Kurz vor Bad B. aber drängen sich die
Reisenden an den Fenstern. Einer macht den
anderen auf das wüste Gebilde von verschmor-
tem und verbogenem Eisen aufmerksam., das
sich auf und zwischen den Schienen der Nach-
bargleise türmt, bedrohlich, beängstigend, als
könne noch einmal ein Unglück von ihm aus-
gehen. Aber nur noch eine Weile beschäktigt
sich die Phantasie mit dem Anblick, als der
Zug jetzt ohne Unterbrechung dem Ziel
zurollt. Man erwägt, daß bei dem Zusammen-
stoß kaum Menschen ums Leben gekommen sein
werden, vermutet, dies und das als technische
Ursache, erinnert sich an frühere Risenbahn-
katastrophen. Ohne Erregung kreist das Ge-
spräch und mündet bald wieder in alltägliche
Themen ein

Diese Beobachtung läßt uns auch über die
eigene Art der Realction nachsinnen, Vor eini-
gen Jahren noch hätten wir in der gleichen der
ähnlichen Situation anders gehandelt. Wir
Wären an Ort und Stelle ausgestiegen, hätten
auch auf die Gefahr hin, daß die UÜnter-
suchungskommission unsere Gegenwart els
störend empfände, die Einzelheiten des Unfaſles
zu erfahren und die Stimmung aller Beteiligten
aufzufangen versucht, Ein dringendes Televhon-
gespräch hätte die Schilderung weitergelejtet,
und in der nächsten Ausgabe unserer Zeitung
Wäre unter aufregender Schlagzeile ein Bericht
des Vorfalles zu ſesen gewesen, der alle Phasen
in erregender Farbigkeit schilderte, weit aus-
führlicher, als zur sachlichen Unterrichtung not-
wendig. Man hätte begierig nach dieser Num-
mer gegriffen, der Inhalt wäre, schnell und wo-
möglich in noch grelleren Bildern von Mund
zu Mund verbreitet worden. Diesmal aber
wird nicht mehr als eine knappe sachlich vnter-
richtende Notiz über das Ereignis aufklären
Eine Zeit der tiefen Erschätterungen bedarf der
Sensationen nicht,

ika zu beſiedeln
85 Jahre Germanin Dle Weltgeltung der deuſſchen Tropenmedizin

Der deutſche Menſch hat mit ſeiner vft
übertriebenen romantiſchen Veranlagung
nur zu leicht die Viſion vom Märchenkand,
wenn er von den „Tropen“ reden hört.
Seine immer wieder durchbrechende Sehn
ſucht nach Sonne und verſchwenderiſcher
Natur und der verführeriſch anziehende
Zauber des Abenteuerlichen, Unbekannten
ſchlagen ihn in Bann, obwohl ihm nicht un
bekannt iſt, daß dort in den paradieſiſchen
Gegenden der Erde überall der Tod lauern
Faun der die fürchterlichſten Krankheiten zu
ſeinen Gehilfen hat.

Begrifflich ſind die „tropiſchen Krank
heiten“ trotz der offenbar eindeutigen Be
zeichnung nicht einfach zu erklären Denn
55 gibt eine Reihe von Tropenkrankheiten,die unter Umſtänden auch in Europa auf
reten können, während ſich andere nur in

beſtimmten äquatorialen Breiten auswirken.
So iſt die lange für abſolut unheilbar ge
haltene Schlafkrankheit nur in Afrika zu
finden, wo ſie Jahrhunderte hindurch große
Gebiete entvölkert hat, bis es gelang,
brauchbare Gegenmaßnahmen zu ergreifen
Im neunzehnken Jahrhundert enkdeckten
engliſche Aerzte im Blute von Schlafkranken
kleine Geiſeltierchen, die Trypanoſonen,
und nannten die Krankheit „Trypanoſomen-
fieber?. Erheblich ſpäter ſtellte man dann
feſt, daß der Stich der Tſetſe-Fliege die
Krankheitserreger von Menſch zu Menſch
überträgt, wobei die Trypanoſomen im
Körper der Fliege verſchiedene Entwick-
lungsſtadien durchmachen müſſen. Vor 1914
verfügte man über nur wenige umſtrittene
Mittel gegen die Schlafkrankheit. Man
mußte ſich darauf beſchränken, die Brut-
ſtätten der Fliegen zu vernichten, die Ve
wohner gefährdeter Landſtriche umzuſiedeln
und Erkrankungsfälle mit Brechweinſtein
(eine Antimonverbindung) zu behandeln.

Trotzdem konnte die von Robert Koch ge
leitete Expedition die Schlafkrankheit in den
deutſchen Kolonialgebieten erfolgreich zu
rückdrängen. Einen gewaltigen, vorher für
unmöglich gehaltenen Fortſchritt brachte das
1917 entdeckte „Germanin“, ein „farbloſer
Farbſtoff“ auf der Baſis des Harnſtoffderi-
vats, der ſich neben ſeiner vollſtändigen
Heilwirkung durch eine alle drei bis ſechs
Monate wiederholte Einſpritzung zugleich
als abſolutes Vorbeugungsmittel ſelbſt bei
empfindlichſten Europäern, auch Kindern,
erwieſen hat. Sogar wertvolles Vieh kann
nach der Vorbeugungseinſpritzung mit einem
ähnlichen Mittel gefahrlos durch verſeuchte
Gebiete geführt werden.

Deutſchland hat auch ſonſt tropenmedizi
niſch Vorbildliches geleiſtet Die Atebrin-
PlaſochinTherapie iſt der 250 Jahre alten
Chininbehandlung bei der heute noch ein
Drittel der geſamten Erd bevölkerung be
drohenden Malarig weit überlegen. Auch
dieſe Seuche wird durch den Stich eines In
ſekts, der weiblichen Anopheles-Mücke, über
tragen. Bei dem faſt immer tödlich ver
laufenden Schwarzwaſſerfieber die
Schwarzwaſſerfieberdiſpoſitivn kann erfah
rungsgemäß noch vier bis ſechs Monate nach
der Rückkehr aus der Schwarzwaſſerfieber
gegend beſtehen bleiben ſind die Erfolge
mit Atebrin beſonders überraſchend.

Als Urſache der zahlenmäßig am meiſten
verbreiteten Krankheit der Welt. die ſchon
an Mumien aus dem Jahr 100 vor der
Zeitenwende nachgewieſene tropiſche Blut
harnruhr, wurde von dem jungen deutſchen
Arzt Theodor Bilharz aus Sigmaringen im
Jahre 1852 in Kairo der nach ihm benannte
Bilharzigwurm gefunden. Beim Barfuß-
gehen gelangt der 10 Millimeter lange Wurm
in die Blutbahn und verurſacht Entzündun-
gen in Niere, Leber und Veckenvenen. Die

u

Norwegen zwischen gestern und morgen
Loslösung von westlichen Ideen Der neue Brückenschlag

Von einem Osloer Mitarbeiter
Oslo, Ende September.

Nun iſt die Zeit der hellen Nächte längſt
vorüber; früh ſchon läßt ſich die rote Son-
nenkugel draußen am Fjord ins Waſſer
ſinken. Schnittige Segeljachten dümpeln
leicht in den Wellen, aus der Ferne hört
man das Tuten eines Frachters. An der
langen Kaimauer des Hafens übernehmen
Küſtenboote Fäſſer, Kiſten und anderes
Ladegut; an der Bunkerſtation quietſchen
auch zu ſpäter Stunde noch die Kräne. Eine
friſche Briſe bringt einen Ruch von Salz
und See ins Land. Sie ſtört das Liebes-
pärchen, das auf einer Bank am Fuße der
Akershus-Schanze ſitzt, ebenſowenig wie die
Ausflügler, welche gerade mit dem weißen
Bovot den Landeſteg anlaufen, nachdem ſie
einen Tag draußen in der Sonne verbrach-
ten. Der Zauber des Spätſommerabends
liegt über Stadt und Hafen.

Norwegen ſcheint fern vom Kampf und
könnteKrieg zu ſein. So man meinen,

gandaminiſter Dr. Lunde, wenn er kürzlich
feſtſtellte, daß die ſichere Gewähr, der Fel
ſengrund für die künftige Geſtaltung des
Volkes das norwegiſche Volkstum ſei, die
norwegiſche Kultur. Norwegen war auf
falſchem Wege, wenn und es iſt noch gar
nicht einmal ſo lange her ein Lambeth-
walk beliebter war als eine Kompoſition
von Grieg, wenn die amerikaniſchen Preſſe
erzeugniſſe das Hauptintereſſe der Leſer-
ſchaft für ſich in Anſpruch nehmen konnten,
wenn in der Nationalgalerie futuriſtiſche
und kubiſtiſche Machwerke der franzöſiſchen
Schule als Glanzſtücke gezeigt wurden. Es
war auch ein aus dieſem Geiſt der Verſkla-
vung unter weſtliche Jdeen geborener Ge
danke, wenn man am Osloer Haſen ein Rat
haus in der mehr als eigenwilligen Form
erbaute, die beſſer jenſeits des Atlantik ge
blieben wäre.

Umſchlagsort all
waren die Hafenplätze

dieſer Jdeengänge
Norwegens; das

Halden, eine Hafenstadt im Süden Norwegens.

wenn man nicht um jenes Ringen wüßte,
das in den Köpfen und Herzen der norwegi
ſchen Menſchen ausgetragen wird. Das
Land und ſeine Bewohner befinden ſich in
der gewaltigſten Umſtellung, die das Schick
ſal ſeit Jahrhunderten jemals von ihnen
verlangt hat. Das muß man wiſſen, um
manches im täglichen Leben Norwegens
verſtehen zu können. Seine Häfen zum
überwiegenden Teil an der Weſtküſte und
England zugewandt waren Umſchlag
plätze aller Güter, und zwar nicht nur han
delspolitiſch geſehen. Mit der engliſchen
Kohle wurde das liberaliſtiſche und hoch
kapitaliſtiſche Denken importiert, mit dem
franzöſiſchen Parfüm der Luxus und mit
den amerikaniſchen Magazinen und Roma-
nen“ fene überſteigerte Begeiſterungsfähig-
keit für alles, was von fenſeits des Ozeans kam.

Norwegen muß umlernen und umdenken,
nicht allein auf dem Gebiete des Handels
Die Brücken nach Weſten ſind abgebrochen,
und neuer Brückenſchlag tut not. Die Hin
wendung zu ſeinen natürlichen Partnern im
mitteleuropäiſchen Raum bedeutet eine Um
ſtellung, die ebenſo tief in das Weſen der
Menſchen, wie in das Wirtſchaftsgefüge des
Landes eingreift.
„„Tradition und Gegenwart ringen mit

einander, und dieſes Ringen iſt ſchwer und
tief aufwählend. Die Loslöſung von weſt
lichen Gedankengängen niß verbunden ſein
mit der Rückbeſinnung auf das von den Vor
vätern ererbte Gut. Das meinte Propa-

hiergegen ebenfalls in Deutſchland ent
wickelte Autimonverbindung erhielt ihre
äußerliche Anerkennung durch den ägypti
ſchen König, dem ſie auch ihren mediziniſchen
Namen „Fuadin“ verdankt. Eine andere
Antimonverbindung, das Neoſtiboſan
heute durch das injektionsfertige Soluſtt
boſan ergänzt iſt das deutſche Heilmittel
für die an den Mittelmeerrandländern in
Jndien und Oſtaſien auftretende „Schwarze
Krankheit (Kala-Azar), deren Symptome
Fieber, Schwellung der Leber und Milz, zu
nehmende Blutarmut und Herzſchwäche ſind,
und die gewöhnlich in ein bis zwei Jahren
den Tod herbeiführt. Die in den Tropen
und Subtropen ſtark verbreitete Amöben-
ruhr iſt durch den Leiter des Hamburger
Dropeninſtituts, Prof. Mühlens, mit ſeinem
nicht einzuſprißenden ſondern innerlich zu
nehmenden „Yatren 105“ beſiegt worden.

Es gibt heute kaum noch Tropenkrank-
heiten, gegen die kein deutſches Heilmittel
zur Verfügung ſteht. ſo daß in vielen
Gebieten erſt die deutſche Forſchung Vor
ausſetzungen für eine ausſichtsreiche Kolo
nialtätigkeit ſchuf.

Von der Martin-Luther Univerſität
Die wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten in der Medizi

niſchen Univerſitäts Klinik Dr. med. habil. Heinrich
Schumann und Dr. med. habil. Richard M ar
t in wurden zum Dozenten für innere Medizin er
nannt und der Mediziniſchen Fakultät der Martin
Luther- Univerſität zugewieſen.

Vom halliſchen Stadttheater
Zur Uraufführung der Komödie „Der kleine

Sündenfall“ wird der Dichter Zdenko von Kraft an
weſend-ſein, der bereits zu den Proben eingetroffen
iſt. Die Regie hat Herbert Köllner, die Bühnen
bilder ſchuf Paul Pilowsti.

Kolbenheyer. Die Stadt
Villach, in der Theophraſtus Paracelfus von Hohen
heim die erſte mediziniſchechemiſche Lehre durch
ſeinen Vater empfing, beging eine Pargcelſus-Feier,
die in der erſtmaligen Verleibung des Paracelſus
Preiſes der Stadt an den Dichter Erwin Guido
Kolbenheyer ausklang.

Paracelſuspreis für

Aufn.: Archiv

Land blieb größtenteils davon verſchont.
Hier lebte urwüchſiges Bauerntum, das
ebenſo wie die Arbeiterſchaft unter den im-
portierten Jdeen ſchwer zu leiden hatte,
denn dem Arbeiter konnte der Kapitalismus
ebenſowenig bringen, wie das liberale
Wirtſchaftsprinzip dem Bauern. Beide
trugen ſie ihr Los bis zu jener Stunde, da
im Zuge der geſchichtlich gewordenen Ereig
niſſe ſich alles wenden mußte.

Als ich im Jahre 1940 in ein kleines
Dorf des Gudbrandtales kam, wußte ein
alter Bauer, bei dem ich freundlichſt Unter
kunft fand, mir kleinſte Einzelheiten der
deutſchen Erbhofgeſetzgebung zu erzählen.
Wenn heute Nasjonal Samling, Norwegens
ſtaatstragende Partei, zu ihren Verfamm-
lungen ruft, findet ſie gerade im Binnen
land ſtärkſten Widerhall.

Das alles iſt bezeichnend. Von innen
her, aus dem geſunden Kern heraus gewinnt
die Partei ihre Anhängerſchaft. Die
völkerung der großen Städte iſt vielfach
noch abwartend, ihr fällt es ſchwer, mit
zumarſchieren, wenn die Kampforganiſa-
tionen ihre grünen, golddurchwirkten Stan
darten durch die Straßen tragen. Nur
wenige wagen den Gruß mit der Rechten,
die anderen gucken verlegen abſeits. Zu ſehr
ſtehen ſie noch im Schatten einer Politik
und einer Geiſteshaltung, die vom Weſten
kam. Ob ſie ſelbſt den Weg noch finden?
Und wenn nicht, dann baut ſich die mar
ſchierende und kämpfende Jugend allein ihr
Vaterland im neuen Geiſte.

Be

Kleines Feutlleton
Der Maler und Radierer Prof. Ludwig Michalek

ſtarb in Wien im Alter von 84 Jahren. Prof.
Michalek, von dem die Wiener öffentlichen Samm
lungen eine große Anzahl von Bildern erworben
haben, wirkte viele Jahre als Profeſſor an der
Graphiſchen Lehr und Verſuchsanſtalt Wien und an
der von ihm begründeten Schule für Radierung, an
der Kunſtſchule der Frauengkademie. Sein Wirken
fand in der ihm vom Führer verliehenen Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft die verdiente
Anerkennung.

Der Arbeiter Dichter Chriſtoph Wieprecht ſtarb im
Alter von faſt 67 Jahren in Eſſen. Als Kruppſcher
Arbeiter hat er 37 Jahre an der Drehbank und im
Feuerbetrieb geſchafff Wie Heinrich Lerſch, war
auch Chriſtoph Wieprecht ein Schaffender, der an
der Arbeitsſtätte zum erſten Male zu Papier und
Bleiſtift griff, um in dichteriſchen Zeugniſſen von
der Welt der Arbeit zu künden.

Kunſt. und Archivſchätze in Lübeck. Der Lübecker
Beirat für Kunſt und Wiſſenſchaft hielt eine Sitzung
ab. deren Gegenſtand die Sicherungsmaßnahmen der
Lübecker Kirchenruinen war. Dabei würde die Schaf
fung eines hanſiſchen Mufenms zur Erhaltung und
Ergänzung der Lübeck verbliebenen Kunſt und
Archivſchätze beſchloſſen.

Ein neuer Roman von Max Dreher erſcheint in
Kürze im Franz Eher-Verlag. München. Der Ro
man „Erdkraft“ wurde mit dem Preis des „Völki
ſchen Beobachters“ 1942 ausgezeichnet.

Heinrich Anacker las in Bergen auf einer Ver
anſtaltung der dortigen Dienſiſtelle des Reichs
kommiſſarigts aus ſeinen Werken, vor allem trug
er Gedichte aus ſeinem Kriegserleben in Norwegen
vor.

Das Reichskommiſſarigt Oſtland veranſtaltet in
dieſem Winter zehn große Sinfoniekonzerte in Riga,
die überwiegend von deutſchen Dirigenten geleitet
werden. Für ſechs dieſer Konzerte wurde Hans Udo
Müller von der Berliner Volksoper als Dirigent
verpflichtet. Je eins werden Hermann Avendroth,
Erich Orthmann und Dr. Helmuth Thierfelder
dirigieren.

Willy Schäffers, der Leiter des „Kabaretts der
Komiker“ in Berlin, kann in dieſen Tagen auf ſein
40jähriges Bühnenjubiſäum zurückbliden.

Das Heim Selma Lagerlöfs, Marbake, iſt zueinen SelmaLagerlöfMuſeum ausgeſtaltet worden.
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tag 6.30 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 22.00 Uhr,
Monduntergang Donnerstag 13.00 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem E, K. 2. Kl. wurden ausgezeichnet:

Leutnant Ernſt Proske, Jahnſtraße 15
Unteroffizier Kurt Berlin, Zwinger
ſtraße 9; Unteroffizier Otto Seydewitz,
Keplerſtr. 24; die Brüder Feldwebel Erwin
Kramm und Obergefreiter Wilhelm
Kramm, Burg Giebichenſtein

Zwar noch nicht ganz K. v.

Aufn.: Wellbild

Ernke eines Wörmlitzer Bauern verbrannt

Am Dienstag um 14.14 Uhr rückte ein
Löſchzug der halliſchen Feuerſchutzpolizei mit
zwei Kraftſpritzen und einer Motorleiter
nach Wörmlitz aus, wo die zwei anein
ander grenzenden Scheunen des Bauern
Wittig in der Hauptſtraße 21 in hellen
Flammen ſtanden. Den gemeinſamen
Anſtrengungen des halliſchen Löſchzuges, der
Freiwilligen Feuerwehr Wörmlitz und
dreier Einwohner, die ſich bei der Brand
bekämpfung mit einſetzten, gelang es, das
Feuer zu löſchen und die angrenzenden Gebäude, die Stallungen und das Wohnhaus
zu retten. Um 19.31 Uhr konnte der halliſche
Löſchzug wieder abrücken. 30 Morgen Rog
gen, 25 Morgen Gerſte und 20—-25 Morgen
Stroh vom Vorjahre verbrannten. Das
Feuer entſtand durch ſpielende Kinder.

50 Jahre F. H. Krauſe
Als vor fünfzig Jahren etwa die Marga

rine aufkam, merkten eine große Zahl unter
nehmungstüchtiger Geſchäftsleute mit Blick
für die Entwicklung der Technik auf allen
Gebieten, daß dieſe „Pflanzenbutter“ eines
Tages aus der Nahrungsmittelinduſtrie
nicht mehr wegzudenken ſein würde. Damals
wurde in Halle in der Großen Ulrichſtraße
ein Lebensmittelgeſchäft gegründet, in dem
ein damals noch unbekannter Friedrich Her
mann Krauſe aus Langenſalza nach dem Bei
ſpiel von Unternehmern in Zwickau, Leipzig
uſw. lediglich Butter, Margarine und Eier
verkaufte. Dieſes Spezialgeſchäft zog die
Hallenſer von Anfang an ſehr an wie
groß der Aufſchwung war und wie tätig er
von dem Inhaber genutzt wurde, zeigt die
Gegenwart. Aus ein enn Geſchäft mit fünf
Angeſtellten iſt heute ein Großbetrieb ge
worden, der 31 Filialen mit durchſchnittlich
je neun Verkaufskräften in ganz Mittel
deutſchland unterhält. Von Köthen bis
Bitterfeld, Merſeburg, Weißenfels ſind über
500 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen tätig.
Außerdem beſitzt er zwei Fabriken. Vor
einigen Wochen hat das Unternehmen in
Zuſammenarbeit mit der Deutſchen Arbeits
front und dem Rüſtungskommando außer
dem einen Großküchenbetrieb für Fernver-
pflegung eingerichtet. Die Firma, die nach
dem Tode des Gründers von ſeinem Sohn
weitergeführt wird, feierte vor einigen
Tagen ihr Jubiläum mit einem kamerad-
ſchaftlichen Beiſammenſein der Gefolgſchafts
mnitglieder, eine Feier, bei der der Betriebs-
führer und ſein Stellvertreter des Werde-
ganges der Firma gedachten und bei der
mancher Gedanke auch zu den im Oſten
ſtehenden Gefolgſchaftsmitgliedern hinaus
ging.

Die neue Lebensmittelzuteilung rückt näher. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs
und Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Ausgabe der vom 19. Ok
tober bis 15. November 1942 gültigen Lebensmittel
karten, die vom 5. bis 10. Oktober 1942 in der
üblichen Reihenfolge nach dem Anfangsbuchſtaben
des Zunamens des Verbrauchers innerhalb der üb
lichen Verkehrsſtunden vor ſich geht.

Vom 1. bis 10. Oktober und am 15. Oktober
werden in den Bezirksverteilungsſtellen Anträge auf
Erteilung von Bezugſcheinen für Spinnſtoffe, Schuh
waren und Brennſtoffe nicht entgegengenommen und
ſolche Bezugſcheine nicht ausgeſtellt.

Wem gehört das Paddelboot? Am 6. September
wurde bei der Kriminalpolizei ein Paddelboot (roter
Klepper) ſichergeſtellt. Das Boot trägt den Namen
„R. Schulze“. Der Eigentümer wird gebeten, ſich
im Polizeipräſidium Halle zu melden.

Diesmal für Halles Jugend richtige Kartoffelferien
Der Einſatz in den Herbſtferien

Wieder ſind die Herbſtferien ganz nah
herangerückt. Für unſere Schulkinder
dauern ſie fünfzehn Tage; vom 8. 18. Ok
tober. Wie in den vergangenen Ferien, ſo
ſind auch diesmal von der Hitler- Jugend
bereits alle Maßnahmen getroffen worden,
um beſonders die zwölf- bis vierzehnjähri
gen Jungen und Mädel zur Kartoffelernte
entſenden zu können, wenn die Bauern
Hilfskräfte anfordern.

Sie ſind unermüdliche Helfer, unſere
Schuljungen und Mädel, die ſtets mit wah
rem Feuereifer an die Arbeit gehen und
überall auf dem Lande gern geſehen werden.
Die genaue Durchführung des Einſatzes iſt
noch nicht geregelt, da die Anforderungen
der Bauern erſt in dieſen Tagen erwartet
werden. Man nimmt ſogar an, daß diesmal
nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der
Schuljugend erfaßt werden wird, weil zur
Zeit genügend fremövölkiſche Arbeitskräfte
eingeſetzt ſind. Hauptſächlich werden die
Kreiſe Querfurt und Eckartsberga zum
„Buddeln“ beſchickt werden, da in unſerer
nahen Umgebung meiſt der Zuckerrüben
anbau überwiegt, deſſen Ernte für die
Schüler zu ſchwer iſt. Einzeln vder zu
mehreren, ganz wie es die Umſtände erfor
dern, werden die „Erntehelfer“ meiſt auf
den Bauernhöfen untergebracht; in Aus
nahmefällen faßt man ſie auch in einem
Lager zuſammen.

Aber nicht nur während der Ferien,
ſondern auch in der Schulzeit ſind die Schul

Rückbiick auf die 50mmerarbeit

kinder überall da, wo Not am Mann war,
als tatkräftige Hilfe eingeſprungen. Klaſ
ſenweiſe ſchickt ſie die Schule unter Aufſicht
einer Lehrkraft zu den Bauern hinaus. Die
Einſatzorte liegen faſt immer in der nächſten
Umgebung Halles, ſo daß die Bauern oft
perſönlich vor den Toren unſerer Stadt die
ganze Geſellſchaft in Empfang nehmen. Auf
Leiterwagen verfrachtet geht dann die ver
gnügte Fuhre los. Dieſer Einſatz während
der Schulzeit iſt immer nur kurzfriſtig;
meiſt iſt er auf die Dauer von drei Tagen
r ure damit nicht alluviel verſäumt
wird.

Die fleißigen Erntehelfer können ſchon
auf eine reichhaltige und vielſeitige „Praxis“
zurückblicken. Jn faſt jeder Landarbeit ſind
ſie „zu Hauſe“; ob da nun Unkraut gejätet
wurde. Rhabarber gebrochen, Mohn, Zwie
beln, Bohnen und Gemüſe geerntet wurden.
oder man teilweiſe ſogar beim Dreſchen
helfen durfte. Jn der „Rübenverziehzeit“
von Mitte Mai bis Mitte Juni waren 3799
Kinder unſerer Stadt auf den umliegenden
Dörfern eingeſetzt.

So werden unſere Schulkinder auch in
den kommenden Ferien, wenn nötig, ihren
„Mann“ ſtehen. Zu Weihnachten iſt kein
Einſatz geplant, aber, bemerkte ein Ernte
helfer von zwölf Lenzen verſchmitzt, er
könne ſich guch da eine Mithilfe gut vorſtel
len. Zum Beiſpiel beim Bratäpfel-Schmoren
vder beim Wurſtſuppe „Faſſen“ zum

Schlachtefeſt b.
Eine blonde Perücke als Meiſterſtück

Eine halliſche Friſeuſe ſchnitt als beſte bei der Prüfung vor der Handwerkskammer ab

Während manche Handwerkszweige ſich
ſchon zur Zeit der Kreuzzüge in Zünften
zuſammenſchloſſen, ſtammen die erſten Be
richte über den zünftigen Zuſammenſchluß
der Bader und Barbiere erſt aus der Zeit
um 1600. Von Frankreich ausgehend, bil-
dete ſich damals das Gewerbe der Perücken
macher. Gewaltige Perücken für Herren und
Damen wurden große Mode, und auch in
Deutſchland war das Perückenmachen bald
ein blühender Erwerbszweig. Als im 18.
Jahrhundert die Herren den Zopf trugen,
die Damen dagegen Schmuckfriſüren von oft
gewaltigem Ausmaß beliebten, entſtand dann
der Beruf des Damenfriſeurs. Neue Ent
wicklungsmöglichkeiten für das Friſeur
handwerk brachte in den 80er Jahren die
Erfindung der Ondulation, d. h. die Technik,
das Haar mit Hilfe von Brenneiſen zuwellen. Für den Herrenfriſeur hatte in
zwiſchen die Haarſchneidemaſchine eine Wen
dung der Haarſchneidetechnik gebracht. Seit
1900 haben dann die Maſchinen und der
Elektromotor mit zahlreichen Hilfsappa-
raten beim Friſeurhandwerk Einzug ge
halten.

Naturgemäß iſt die Arbeit des Friſeurs,
der in Frieden alle techniſchen Möglichkeiten
in der Hand hatte, im Kriege eingeſchränkt.
In vielen Betrieben fehlen die Meiſter und
Gehilfen, die den leichten Stahl ihres Hand
werks mit den ſchweren Waffen des Sol
daten vertauſcht haben. Oft ſind Frauen an
ihre Stelle getreten, denen nicht nur die
Pflege der Damenfriſur obliegt, ſondern die
auch im „Herrenſalon“ ihren Mann ſtehen.
Dieſe zunächſt kriegsbedingte Beſchäftigung
der Frau bahnt eine Entwicklung an, die
weit über die augenblicklichen Verhältniſſe
von Bedeutung ſein wird, denn die ge
waltigen Aufgaben, die der deutſchen Nation
nach dieſem Kriege auf allen Lebensgebieten
geſtellt ſein werden, dürften zweifellos zur
Folge haben, daß dem Friſeurhandwerk nicht
mehr wie früher der männliche Nachwuchs
zur Verfügung ſteht, ſo daß die Frau mehr
und mehr auch für den Haarſchnitt und die
Raſur bei den Männern herangebildet
werden wird.

Die augenblickliche Moderichtung läßt
auch bei größerer Einfachheit dem Fachmann
nach wie vor viel Spielraum in ſeiner
Kunſt. Dagegen müſſen Geſichtsmaſſagen,

Kopfmaſſagen, Beſtrahlungen, Handpflege,
Tönungen am Haar und Blondierungen
gegenüber den Hauptaufgaben zurücktreten.
Dieſe Aufgaben ſind: einen gepflegten Haar
ſchnitt, eine ſchöne leichte Dauerwelle und
Kopfwäſche zu bieten. Von einem Meiſter
und einer Meiſterin wird aber nicht nur ver
langt, daß ſie die Kenntniſſe und Fähig
keiten in den üblichen Techniken eines Fri-
ſeurgeſchäfts beherrſchen, ſte müſſen auch
Kenntniſſe im Perückenmachen haben. Die
im Bild wiedergegebene Perücke ſtellt ein
beſonders gut. gelungenes Meiſterſtück der
Friſeurmeiſterin Elfriede König aus der
Gauſtadt Halle dar. Eine derartige Hand
arbeit erfordert nicht nur ungeheuere Ge
duld, ſondern auch ein ſehr großes Können
und Geſchicklichkeit. Alle Arbeitsvorgänge
des Perückenmachens, wie Maßnehmen,

Aufn.: Pieperhoff

Zeichnen, Nähen, Knüpfen und Tamburieren
ſind in dieſer Arbeit vereint.

Rili-Ritterhaus:
3 3„So ein Früchtchen“

Man ſchmunzelte oder lachte je nach Tempera
ment ſchon, ehe man überhaupt das Früchtchen zu
ſehen bekam. Die „Programmanſage“, ſonſt ein
ungeduldig angeſchauter Filmſtreifen, der nür vom
erwarteten Beginn trennt, brachte durch ſeine
humorvollen zeichneriſchen „Erläuterungen“ gleich
die rechte lockere Stimmung für einen Luſtſpielfilm,
in dem Lucie Engliſch dafür ſorgte, daß dieſes erſte
herzliche Lachen kaum abriß. Mit Theaterkuliſſen,
einer übermütigen Verkleidung als Backfiſch und
einer Schweſter als „Mutter“ unterhielt ſie ihre
Zuſchauer, die ſich köſtlich über ihre verrückten Ein
fälle amüſierten. Jhre Einzelrequiſiten bei der
Maskerade ſind ein loſes Mundwerk, kurze Schul
mädchenröckchen und kindlich runde Augen, auch
wenn ſie beim Zigarettenrauchen oder mit der Puder
quaſte aus der übermütigen Rolle fällt. Sie darf
als Tänzerin auftreten und erlebt den Beifall des
Parketts, der ihr die Erfüllung ihrer Wünſche iſt;
das heißt ſolange, bis ſie geradezu in die Arme
ihres Herzenswunſches wirbelt, in Geſtalt ihres
Theater-Regiſſeurs (Paul Hörbiger). Unterſtützt von
Fita Benkhoff, Maria Andergaſt, Will Dohm und
Rudolf Platte, wird dieſes Früchtchen-Spiel mit
neuen und alten Einfällen getrieben. Von einem
Straßenbahnausſichtswagen aus erlebt man im
Kulturfilm Dresdens Sehenswürdigkeiten.

Irmgard Drechsler.

Der Radfahrer fuhr auf und davon. Eine
63jährige Frau wurde am Dienstag gegen 11.30 Uhr
auf dem Alten Markt vor dem Grundſtück Nr. 3
von einem Radfahrer angefabren, fiel und erlitt
leichte Verletzungen. Der Radfahrer ergriff die
Flucht. Auf der Giebichenſteiner Brücke ſtürzten
zwei Radfahrer bei einem Zuſammenſtoß und wur

den leicht verletzt.

Roſiſg Serrano mit neuem Programm

Jm Stadtſchützenhaus trat am Dienstagabend
Roſita Serrano auf. Jhre Popularität hatte eine
überaus große Zuhörerſchaft angelockt. Auch wenn
man die dem Abend entſprechende Stimming mit
bringt und wenn man zugibt, daß alles mit einem
gewiſſen Charme vorgetragen wurde, ſo liegt der
Erfolg Roſita Serranos ſicher nicht in dem dekla
mierenden Parlando und in dem etwas gewollten
Coupléton, ſondern das Geheimnis liegt wohl
zweifellos in ihrem betont ausländiſchen Tempera
ment. Die Kapelle Willi Mattes begleitete dezent
und ſtreute ihrerſeits zerriſſene Synkopen und
Rhythmen, wie wir ſie von der Jazzmuſik her ken
nen, ein. Um allerdings einen kulturellen Maßſtab
anzulegen, wie wir es bei guter deutſcher Unter
haltungsmuſik fordern müſſen, dazu waren die
Grenzen, ſelbſt eine gewiſſe Großzügigkeit voraus
geſetzt, etwas weit gezogen.

Curt Sanke.

Ein Hochbetagter. Der Rentner Ferdinand
Schmidt, Domplatz 5, feiert heute ſeinen 80. Ge
burtstag.

Fahrerlaubnis für Hilfsſchlepper. Für Perſonen
kraftwagen, die durch Einbau einer Hilfsſchlepper
achſe in Zugmaſchinen (Hilfsſchlepper) umgebaut
worden ſind und als ſolche benutzt werden, iſt nach
der Straßenverkehrs-Zulaſſungs- Ordnung die Fahr
erlaubnis der Klaſſe 2 erforderlich. Einem Erlaß
des Reichsverkehrsminiſters vom 29 September iſt
zu entnehmen, daß bei einer Geſchwindigkeits
begrenzung der Hilfsſchlepper auf 20 Kilometer
Stunden bis zum 31. Dezember 1942 die Fahrerlaub
nis der Klaſſe 3 als ausreichend angeſehen werden
kann.

Felddiebſtähle ſjeht ſtrenger beſtraft

Die Arbeit des Landvolkes im Krieg ver
dient nicht nur Dank und Anerkennung,
ſondern auch einen erhöhten Strafſchutz
gegen Diebe. Dasſelbe gilt für die zahl
reichen Gartenbeſitzer, die neben ihrer Ta
gesarbeit mit großem Fleiß auf ihrem
Grundſtück Obſt und Gemüſe anbauen.

Der bisher beſtehende Strafſchutz gegen
derartige Diebſtähle wird den heutigen
Verhältniſſen nicht mehr gerecht. Bei der
artigen Straftaten wurde der Täter bisher
meiſt nicht nach den Diebſtahlsvorſchriften
des Strafgeſetzbuches, ſondern nur nach den
weit milderen beſonderen Feld und Forſt
diebſtahlsgeſetzen der einzelnen Länder, die
ſich nach dem Wert des Objektes richten,
verfolgt.

Das iſt nunmehr den Kriegsbedürfniſſen
entſprechend geändert worden. Durch eine
Verorönung vom 20. September 1942 iſt jetzt
beſtimmt, daß derartige Feld und Forſt
diebſtähle auch nach den ſchärferen Beſtim
mungen des Strafgeſetzbuches verfolgt wer
den können, die für gewöhnlichen Diebſtahl
Gefängnisſtrafe bis zu fünf Jahren und für
e Diebſtahl ſogar Zuchthaus vor
ehen.

Geſchützt ſind durch die neue Verordnung
alle Gartenfrüchte, Felöfrüchte oder andere
Bvdenerzeugniſſe, Holz und andere Wald-
erzeugniſſe. Werden derartige Diebſtähle in
dels und Forſt in beſonders gemeiner
Weiſe, z. B. unter Ausnutzung der Verdun
kelung oder der ſonſt durch den Kriegszu
ſtand verurſachten außergewöhnlichen Ver
hältniſſe, begangen, ſo kann unter Umſtän
den ſogar eine Verurteilung auf Grund der
Volksſchädlingsverordnung erfolgen.

Was gibt es vierſach auf Fleiſchkarien?

Gegenüber Unklarheiten, die bei den Ver
brauchern über den Anſpruch auf doppelte und vier
fache Abgabe beſtimmter Fleiſcharten beſtehen, iſt
folgendes feſtzuſtellen: Die jüngſte Neufaſſung der
entſprechenden Anweiſungen der Hauptvereinigung
der deutſchen Viehwirtſchaft hat vorgeſchrieben, daß
„Eisbeine und Spitzbeine in einem Stück“ in die
Reihe der doppelt zu liefernden Sorten gehören. Die
doppelte Menge iſt nach der geltenden Regelung bei
folgenden Fleiſchwaren abzugeben: Schweineköpfe mit
Ohr ohne Fettbacke, Eisbein (Dickbein) mit Spitzbein
in einem Stück, Kalbshaxen, Kalbsköpfe, gebrüht,
ganze Geſchlinge, Rinderſchwänze, Lungen, Euter,
Braegen, Hirn, Herz, Milz, Knochenausputzfleiſch,
Schweinemagen, Schwarten; ferner wird die doppelte
Menge auf Fleiſchmarken abgegeben bei Ochſenmaul
ſalat, Konſumſülze. und Jnnereienſülze. Die vier
fache Menge ſteht zu bei Rinderköpfen, Kalbsköpfen,
Schafköpfen, Spitzbeinen, Ochſenmäulern, Kalbs
ſchwänzen, Panſen (Fleck gebrüht), Schweine
ſchwänzen, Schweineohren, Sehnen, Flexen, Fleiſch
ſalat, Schweinekammknochen, Speerknochen (Rückgrat
knochen), Bauchrippen (ausgeſchält) und Rindermark
knochen. Die Abgabe von Leber, Nieren und Zun
gen erfolgt dagegen nur in einfacher Menge.

Hier war es einmal Elſa, die verſchwand
Am 1. September war Elſa R. aus Oppin, die

zuletzt in Klepzig in Stellung war, vom halliſchen
Richter zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr und
acht Monaten Gefängnis verurteilt. Sie hatte von
1940 bis zum Frühjahr 1942 in Halle, Gröbers,
Klepzig und Dalenag eine ganze Reihe Diebſtähle,
eine Unterſchlagung ſowie einen Arbeitsvertrags
bruch begangen. Ein weiterer in Halle 1942 be
gangener Diebſtahl mußte bis zur geſtrigen Ver
handlung abgetrennt werden, weil Elſa hartnäckig
leugnete und die Zeugin erkrankt war. Elſa hatte
auf der Arbeitsſtätte in Halle eine junge Frau T.
kennengelernt die Elſa auf ihre Bitten hin für un
gefähr acht Tage bei ſich aufnehmen wollte. Elſa
erſchien mit zwei geräumigen Koffern in denen
ihre bisherige Diebesbeute verpackt war und ging
mit der Bekannten zuſammen auf Arbeit. Eines
Morgens aber erfuhr dieſe zu ihrem Schreck, daß
Elſa verhaftet worden ſei. Sie wollte nun Elſas
Koffer möglichſt bald aus ihrer Wohnung los wer
den und mit ihnen auch eine Jacke, die Elſa liegen
gelaſſen hatte. Sie öffnete ahnungslos einen der
Koffer, die unverſchloſſen daſtanden, und fand oben
auf einen Kleiderſtoff und zwei ſeidene Hemden, die
Elſa ihr geſtohlen hatte! Elſa ſpielte auch jetzt trotz
der beſchworenen Zeugenausſage der Frau T. die
Schuldloſe und hatte ſogar die Frechheit, andere des
Diebſtahls zu verdächtigen, die ihr die Sachen ohne
ihr Wiſſen in ihren Koffer gelegt hätten. Sie wurde
wegen Diebſtahls zuſätzlich zu dem einen Jahr und
acht Monaten Gefängnis zu weiteren drei Monaten
Gefängnis verurteilt

„Die freundliche Tante
Auf recht gefährlichen Abwegen befindet ſich

Hanna K. aus Halle, die ſich vor dem halliſchen
Amtsrichter verantworten mußte. Obwohl Hanna
reichlich verdient, benutzt ſie jede Gelegenheit zu
kleinen Diebſtählen und wurde deshalb ſchon zwei
mal wegen Diebſtahls beſtraft. Zuletzt erhielt ſie
eine Strafe über 42 Tage Gefängnis, die ſie aber
noch nicht verbüßt hat. Jnzwiſchen war bereits
eine neue Straftat Hannas bekannt geworden, die
weit über den Rahmen eines einfachen Gelegenheits-
diebſtahls hinausgeht und das junge Mädchen faſt
als gemeingefährliche Diebin zeigt. Der kleine
Horſt war von ſeiner Mutter zum Einkaufen ge
ſchickt worden mit der Ermahnung, ganz beſonders
auf die Geldtaſche mit dem Fünfzigmarkſchein acht
zugeben. Es klappte auch alles vorzüglich, der Junge
befand ſich mit gefüllter Einkaufstaſche auf dem
Heimweg, als ihn eine freundliche Tante unterwegs
anſprach und ſich nach ſeinen Einkäufen erkundigte
Horſtchen zeigte auch freimütig ſeine Geldtaſche, als
ihn die Tante darum bat, und kam ohne die beiden
Zwanzigmarkſcheine, die ſeine Geldtaſche nach dem
Einkauf noch enthielt, zu Hauſe an. Der einzige
Milderungsgrund der im übrigen geſtändigen An
geklagten war die Tatſache, daß ſie ſich wohl der
Tragweite ihrer Handlungsweiſe nicht voll bewußt
geweſen iſt. So kam ſie mit drei Monaten Gefäng
nis davon, die mit der am 5. Dezember 1941 ver
hängten Gefängnisſtrafe von 42 Tagen in eine Ge
ſamtſtrafe von drei Monaten und einer Woche Ge
fängnis zuſammengezogen wurden. Das Urteil
wurde rechtskräftig.

Vollſtrecktes Tyodesurteil. Am 29. September
1942 iſt der 24 Jahre alte Pole Joſef Zawatzki aus
Groß- Grimma bei Weißenfels hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Halle zum Tode verurteilt
hat. Zawatzki, ein polniſcher Landarbeiter, hat
wiederholt mit der Senſe nach ſeinem Arbeitgeber
geſchlagen, einen franzöſiſchen Kriegsgefangenen mit
der Dunggabel angegriffen und verletzt und einen
deutſchen Barackenwärter mit der Rübengabel ge
droht.
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Der Kleingärtnet
Klein, aber koſtbar die Faſerwurzeln

Geſundes, kräftiges Wurzelwerk iſt Be
dingung zum Angehen eines friſch gepflanz
ten Baumes. Ein Baum hat verſchiedene
Arten von Wurzeln, die zu ſeinem Leben
wichtig ſind und daher auch alle erhalten
bleiben müſſen. So dehnt ſich die Pfahl
wurzel in entgegengeſetzter Richtung aus
wie der Stamm. Die Hauptwurzeln wachſen
mehr nach außen, dienen aber auch gleich
zeitig einem feſten Stand.

An den Nebenwurzeln ſitzen vor allem
die Faſerwürzelchen, die mit den Wurzel
haaren die Nahrung aus dem Boden neh-
men. Sie ſind beim Ausmachen und beim
NVeupflanzen eines Baumes als beſonders

wichtig zu ſchonen. Es iſt deshalb ganz ver
kehrt, vor dem Pflanzen viel an den Wur
zeln zu ſchneiden. Der Schnitt beſchränkt
ſich vielmehr auf das Entfernen gebrochener
oder ſtark beſchädigter Wurzeln und weniges
Einkürzen der Faſerwurzeln. Zu lange
Wurzeln, die nicht in der Pflanzgrube
unterzubringen ſind, werden entſprechend
eingekürzt. Dabei ſoll die Schnittfläche nach
unten liegen. Der ſchräge Schnitt fördert
die Vernarbung der Wunden und regt
außerdem zur Bildung neuer Wurzeln an.
Mit je mehr Wurzeln, beſonders Faſer
wurzeln, der Baum an ſeinen neuen Stand
ort kommt, deſto beſſer und ſchneller wächſt
er an und gedeiht.

Damit die Beerenſtiäucher wachſen, blühen
und gedeihen

Beerenſträucher pflanzen wir ſchon im
Herbſt, zumal ſie zeitig im Frühjahr aus
treiben. Wir tauchen die Wurzeln in einen
Brei aus Lehm und Kuhmiſt und fügen der
Pflanzerde etwas Torf bei. Der Trieb
wird dann im nächſten Jahr kräftiger
Ausläufer und Ableger von alten Jvhannis
beeren und Stachelbeeren löſen wir vor-
ſichtig von den Mutterſtöcken ab und pflan
zen ſie tief quf beſondere Beeten nachdem
ſie ſtark zurückgeſchnitten worden ſind. Das
abgefallene Launb der Beerenſträncher wird
ſorgſam geſammelt und verbrannt. Unter
ihm befinden ſich meiſt die Puppen des
Stachelbeer- und des Johannisbeerſpanners.
Bei dem nun folgenden Graben der Beeren
ſträucheranlagen geben wir wie den Obſt
bäumen eine Düngung mit verrottetem
Stallmiſt. Jm Laufe des Winters werden
Kaliſfalze, Thomasphosphat und Kalk ge

Aus der Wir fschoft
Beſtandsaufnahme von Haushaltwaren. Auf

Veranlaſſung des Reichswirtſchaftsminiſters findet
am 30. September im Handel eine Beſtands aufnahme
beſtimmter Haushaltswaren und land wirtſchaftlicher
Geräte ſtatt. Um Unterlagen für die künftige Pro
duktionsplanung zu gewinnen, muß der Beſtand von
rund 60 verſchiedenen Artikeln, unter anderem Ein
kochapparate, Kochtöpfe, Hufeiſen uſw., gemeldet wer
den. An der Erhebung ſind faſt alle Groß und
Einzelhandelsfirmen, die vorwiegend ſolche Haus
haltswaren führen, beteiligt.

Reparaturbedarf des Jnſtallateurs neu geregelt.
Aehnlich wie beim Baummaterial hat der General
bevollmächtigte für die Bauwirtſchaft genehmigt,
daß die Hexſtellerfirmen von ſanitären Jnſtalla
tionsmaterial einen Teil ihrer Produktion zur
Deckung des Klein und Reparaturbedarfs ohne be
ſondere Dringlichkeitsnachweiſung im Einzelfall
abgeben. Sie ſind berechtigt und verpflichtet, 30 v. H.
ihres monatlichen Jnlandsverſands bei Ausguß-
anlagen, Kanalartikeln, Abflußrohren uſw., 15 v. H.
bei Kloſettanlagen, Waſchtiſchen uſw. für dieſen
Klein und Reparaturbedarf zur Verfügung zu
ſtellen. Natürlich können alle dieſe Artikel nur in
kleinſten Mengen in jedem Einzelfall an den Ver
braucher weitergegeben werden. Aber dieſe Rege
lung gibt Herſtellern, Händlern und Handwerkern
die Möglichkeit, in freier Selbſtverantwortung den
Klein Und Reparaturbedarf dort zu decken, wo ein
Notſtand vorliegt.

Gewandeltes Beleuchtungsgeſchäft. Mit den in
letzter Zeit erfolgten Fertigungsverboten von elek
triſchen Leuchten erfährt auch der Beleuchtungs und
Elektroeinzelhandel eine weſentliche Einſchränkung
ſeiner Geſchäftstätigkeit. Bis zu Beginn dieſes
Jahres hat das Beleuchtungsgeſchäft kaum unter
den Kriegsmanßahmen gelitten, es war ſchwieri

er geworden aber die Umſätze bewegten ſich bisSuv 1941 über dem Stand von 1938. Das Lager

war überall größer geweſen, als man zunächſt ver
mutet hatte. An die Stelle der metallenen Leuchten
traten mit der Zeit die koſtbareren ſudetendeutſchen
Kriſtallüſter und Vaſenleuchten. Aber dieſe Luxus
konjunktur iſt jetzt zu Ende. Die Herſtellung von
elektriſchen Leuchten iſt ab 1. Januar 1943 nur noch
einer begrenzten Zahl von beſonders zugelaſſenen
Firmen geſtattet. Die geſamte Produktion iſt jetzt
auf die Befriedigung des dringenden Bedarfs von
Zweckleuchten abgeſtellt. Aber auch hier ſind
90 v. H. der allerdings übergroßen Typenzahl (über
1500!) geſtrichen. Auch die Herſtellung von Papier
lampenſchirmen iſt nur mit beſonderer Ausnahme-
genehmigung geſtattet. Eine Regelung der Herſtel
lung von Beleuchtungsgläſern iſt zu erwarten. Vor
allem iſt die „Konfektion“ von Beleuchtungskörpern
verboten, in der mancher Händler bisher ein lohnen
des Nebengeſchäft erblickte. Aber das Reparatur
geſchäft iſt heute dringlicher geworden.

Erſatz Kohle aus Zuckerrohr und Aſphalt? Er
ſatzKohle in Brikettform will ein Mann in Havanna
erfunden haben. Er behauptet, die aus Zuckerrohr
und Aſphalt hergeſtellte Kohle erzeuge 9 bis 10 000
Wärmekalorien und ſei damit der gewöhnlichen Kohle
an Heizwert überlegen.

Die Türkei beſchickt die Frühjahrsmeſſe 1943 in
Breslau. Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, an
der nächſten Frühjahrsmeſſe in Breslau offiziell teil
zunehmen

Gebr. Jentzſch, Aktiengeſellſchaft, Großenhain.
Die in Halle abgehaltene Hauptverſammlung ge
nehmigte den Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr
1941742 und beſchloß die Verteilung einer Dividende
von 5 v. H. (i. V. 5 v. H.) auf die Stammaktien,
37 600 RM. der geſetzlichen Rücklage zuzuführen und
10 744,96 RM. auf neue Rechnung vorzutragen.

Fornen Sport Spie
Hägg und Mai fabteten in Herlin

Die ſchwediſchen Leichtathleten ſtartaäten geſtern
abend im Olympia-Stadion in Berlin anläßlich
eines Jnternationalen Abendſportfeſtes, auf dem
erwartungsgemäß Gunder Hägg im 2000-Meter
Lauf und Rudi Harbig im 400-Meter-Lauf ſiegten.

Ergebniſſe: 400Met. -Hürden: 1. S. Larſſon (Schweden)
54,1 2. Bijelkholm (Schweden) 56,8 Sek. 800 Meter
1. B. Anderſſon (Schweden) 1:57,1 Min., 2. Gieſen (Ber
lin) 1:57,8 Min., 3. Weichert (Berlin) 1:59,4 Min., 4.
Müller (Hamburg) 2:02,3 Min. Speerwerfen: 1. G.
Petterſſon (Schweden) 64,26 Meter, 2. Berg (Gotha) 59,41
Meter. Weitſprung: 1. Wagemanns (Berlin) 7,25
Meter, 2. Jngard (Schweden) 7,609 Meter, 3. Stengpviſt
Schweden) 6,93 Meter, 4. Nowakowski (Berlin) 6,76
Meter. 2000 Meter: 1. Gunder Hägg (Schwe
den) 5:28,4 Min. 2. Spangert (Schweden) 5:28,6 Min.,
3. Seidenſchnur (Kiel) 5:43,2 Min. 400 Meter: 1.
Harbig (Braunſchweig) 48,5 Sek., 2. Franzen (Schwe
den) 49,0 Sek. 100 Meter: 1. Mellerowicz (Berlin) 10,9
Sekunden, 2. Uetz (Greifswald) 11,4 Sek. Kugelſtoßen:
t. Bergh (Schweden) 14,49 Meter, 2. Trippe (Oslo) 14,28
Meter. Hammerwerfen: 1. Storch (Fulda) 55,40Meter, 2. Erikſſon (Schweden) 54,19 Meter. 110-Meter
Hürden: 1. Lidman (Schweden) 14,9 Sek., 2. Chriſſoffer
ſon (Schweden) 15,1 Sek., 3. Kumpmann (Hagen) 15,7
Sekunden. 200 Meter: 1. Mellerowicz (Berlin) 21,7
Sekunden, .2. Uetz (Greifswald) 23 Sek. Diskuswerfen:
1. Weſtlin (Schweden) 46,61 Meter, 2. Bergh (Schweden)
45,71 Meter. 5000 Meter: 1. Larſſon (Schweden) 15:18,2
Minuten, 2. Eberlein (München) 15:20,4 Minuten.

BZehiget ergtes Obtobern- Sonntag

Der jahreszeitliche Wechſel vom Sommer zum

Sonntage werden im Sport ruhiger, die Fülle von
Großereigniſſen, durch die wir trotz Kriegszeit faſt
verwöhnt wurden, weicht dem umfangreichen All
gemeinbetrieb, in dem die Meiſterſchaftsſpiele im
Fußball, Handball und Hockey den Ton angeben.

ſtrelt und untergebracht.

e

Aber es gibt auch einige Veranſtaltungen, die be

Herbſt bzw. Winter macht ſich jetzt bemerkbar. Die

ſondere Beachtung verdienen. Das iſt der Fall für
die beiden reſtlichen Spiele um den Tſchammerpokal
aus der vierten Schlußrunde. Hier ſtehen ſich in
Lipine der Oberſchleſienmeiſter TuS Lipine und der
Brandenburgmeiſter BlauWeiß Berlin ſowie in
Bremen der Niederſachſenmeiſter Werder Bremen
und der Pommernmeiſter LSV Stettin gegenüber
Jn Mähriſch-Oſtrau treffen ſich Niederſchleſien und
Sudetenland zum Gauvergleichskampf, dem acht
Tage ſpäter das Rückſpiel in Breslau folgt.

In Dresden gehen die Deutſchen Meiſterſchaften
im Einzelfechten zu Ende. Jn Budapeſt beſtreitet
eine aus vier Fahrern beſtehende deutſche Mann
ſchaft einen Länderkampf gegen Ungarn im Stra
ßenfahren. Jn Hannover, wo der Hallenradſport
eine beſondere Pflegeſtätte gefunden hat, wird der
„Große Preis von Hannover im Hallenradſport“
umkämpft, die Veranſtaltung bildet gewiſſermaßen
eine Vorprüfung zu den in einigen Wochen gleich
falls in Hannover ſtattfindenden Deutſchen Mei
ſterſchaften. Jn der Berliner Deutſchlandhalle
gibt es eine Berufs-Box-Veranſtaltung mit der
Eurppameiſterſchaft im Mittelgewicht zwiſchen dem
Titelhalter Beſſelmann und dem Niederländer Luc
van Dam. Jn Karlshorſt wird am Sonnabend
das Große Hürdenrennen gelaufen.

Handballkampf gegen Ungarn. Die deutſche Hand
ballLändermannſchaft wird vorausſichtlich am 18. Ok
tober in Budapeſt zum 12. Kampf gegen Ungarn an
treten. Zur Vorbereitung auf dieſes Treffen ver
anſtaltet Reichsbundlehrer Schelenz vom 9. bis
15. Oktober in der niederſchleſiſchen Stadt Brieg
einen Lehrgäng. Die letzte Begegnung gegen Ungarn
endete am 17. Mai d. J. in Hannover mit einem
klaren 15:9Sieg der deutſchen Vertretung.

Die vier Amateurfahrer für Budapeſt. Am
Sonntag, 4. Oktober, kommt in Budapeſt ein Rap
ſportländerkampf der Amateure zur Durführung.
Mit der Vertretung der deutſchen Farben wurden
beauftragt: Mirke (Breslau), Aeymans (Krefeld),

Blick in die Welt
Kinder ſpielten zwiſchen den Schienen. Zwei Kin

der von drei und vier Jahren ſpielten bei Sens-
burg in Oſtpreußen vergnügt zwiſchen den Schienen.
Sie waren ſo in ihr Spiel vertieft, daß ſie das
Nahen des Zuges überhörten. Glücklicherweiſe er
blickte der Lokomotivführer die Kleinen auf den
Schjenen und konnte gerade noch den Zug zum
Stehen bringen.

Mit 80 Jahren noch am Amboß. Der älteſte
Schmiedemeiſter des Kreiſes Hersfeld,“ Adam Eitze
roth, beging ſeinen 80. Geburtstag. Er ſteht noch
täglich rüſtig am Amboß.

30 Kilo Butter unter dem Kohlenhaufen. Eine
franzöſiſche Lokomotive iſt an der belgiſchen Grenze
von Zollbeamten beſchlagnahmt worden, weil ſie
Schleichhandel mit Butter trieb. Hinter Maubeuge
erfolgte die Zollunterſuchung. Die franzöſiſchen
Zöllner entdeckten dabei unter dem Kohlenhaufen der
Lokomotive ein Paket mit 30 Kilo Butter. Der
franzöſiſche Lokomotivführer und der franzöſiſche
Heizer waren über dieſe Entdeckung ebenſo erſtaunt
wie die Zollbeamten, und ihr Erſtaunen war ehrlich,
denn bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß es
der belgiſche Lokomotivführer, der die Maſchine jen
ſeits der Grenze übernehmen follte, war, der dieſes
Paket mit Butter beſtellt und durch Helfershelfer
unter dem Kohlenhaufen hatte einſchmuggeln laſſen.
Der Belgier wurde feſtgenommen,

uSA-Paſſagierflugzeug in Braſilien abgeftürzt.
Bei Santo Amaro im braſilianiſchen Staat Sao
Paulo iſt ein Flugzeug der nordamerikaniſchen Flug
geſellſchaft „Pan Air“, das ſich auf dem Wege nach
Rio de Janeiro befand, abgeſtürzt. Sämtliche 15
Jnſaſſen fanden den Tod.

Unſer Rätſel
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Waagerecht: 1. Schwediſches Wort für Provinz,

5. Stadt und See in Nordamerika, 9. ſiehe Anmerkung,
10. franzöſiſches Departement, 11. Verkehrsmittel, 12. nor
diſche Göttin 13. römiſcher Grenzwall zwiſchen Rhein
und Donau, 14. Erkennungszeichen. 15. Aufpaſſung,
Schutz, 17. ungariſche Stadt an der Theiß, 19. Rand
Kante, 20. Schmuckſtein, 21. ſiehe Anmerkung, 22. Vor
fahrin, 23. Teeſorte.

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Donau, 2. ſieheAnmerkung, 3. Abſcheu J. Warthezufluß, 5. Schmelz
überzug, 6. eine der Dimenſionen. 7. Theaterleiter,
S. türkiſche Stadt und Golf des Aegäiſchen Meeres,
13. Abkürzung für lateiniſch, einbalſamierte Leiche16. Berg in Griechenland 16. Hausvogel 17. Hauptori
der Samoginſeln auf Upolu, 18. Pflanzenart, 20. Schwanz
lurch. a n

Anmerkung: 2. deutſcher Landſchaftsmaler
1910); 9. deutſcher Schriftſteller. Vertrauter Goethes
1854): 21. deutſcher Bildhauer, Schöpfer des Nieder

walddenkmals (f 1909).

Auflöſung des vorigen Silbenkreuzrätſels.
Waagerecht 2. Amalfi, 4. Rominte, 6. en,

7. Kali 8. Romeo, 9. Madera, 10. Alarich, 12. Riga,
13. Gera. 14. Parabel. 15. Nemeter. Senkrecht:
1. Eroika, 2. Ate, 9. Fidelio, 5. Minden, 7. Kamera,
8. Roderich. 9. Malaga 10. Ariadne (auf Naxos),Chylik und Valenta (beide Wien). 11. Arabella, 13. Gera. 14 Pater.

Halle (S.),Fanmllien n ee Hart unddie traurige
mein innigstgelie
Mann, der Vat

Unsere Jutta freut sich mit uns
über die Geburt ihres Brüder-
chens Detlef. Richard Helmke
und Frau Else geb. Behler. hofft svoller JuSchraplau, 23. September 1942. ren

Parteigenosse
Ihre Kriegstrauung geben be-

kannt: Gerhard Schulz, z. Z.Wehrmacht, Ursula Schulz geb.
Ebert. Halle, Herrenstr. 26, II, J Panzerjäger-Abt.,
den 30. September 1942.

Alter von 28 Jah
Ihre Vermählung zeigen an: Ernst

Röken, Jise Röken geb. Witzel.
Gladbeck (West“.), z. Z. in Vr-
laub, Könnern (Saale), Untere
Braunschw. Str. 10, im Sept. 1942.

Heldenfriedhof

gebettet

Für die anläßlich unserer Ver-mählung erwiesenen Aufmerk- und Söhneh
samkeiten und überreichten Ge- Buseh und Frau Martha geb.
sehenke sagen wir allen hiermit
herzlichen Dank. Oberleutnant
Hermann Eidmann und Frau
Ase geb. Sehütze. Halle (S.),
Mansfelder Straße 23.

Tschenscher.
und Frau El

kameraden.Für die anläßlich unserer Ver-

Söhnchens, unser einziger, guter,

Schwiegersohn und Schwager, der

Kurt Susch
Uffz. und Geschützführer in einer

ren Abwehrkämpfen im Osten, im

den Heldentod fand.

13. Sept. in würdiger Weise von
seinen Kameraden zur letzten Rube

In unsagbarem Schmerz:
Margot Buseh geb. Wieprecht,

alle Angehörigen.
Mit ihnen trauert die Gefolgsehaft
um ihren Junior und Arbeits-

Marienstraße 1, Reideburg, Kirchblick 8,
Friedrichsschwerz, Lettewitz.
Wir erhielten die schmerz-

liche Nachricht. daß mein über
alles geliebter Mann, der lIiebevolle
Vati seiner beiden Kinder, unser
lieber, ältester Sohn und Bruder,

unser ſieher unser Ueber Schwiegersohn undn Tehwere Schwager, Enkel, Neffe und Onkel,
der Obergefreite

Kurt Kühne
Inh. des EK. II, des Ink.-Sturm-
abzeichens (Silber) und des Ver-
wundeten-Abzeichens, bei seiner
schweren Verwundung sein funges
Leben im Alter von fast 29 Jahren
lassen mußte.

In unsagharem Herzeleid im
Namen aller trauernden Hinter-
bliebenen:
Helene Kühne geb. Schönau.
und Kinder.

Bernd. Kuri Mit den Angehörigen trauern Be-er triebsführer und Gefolgschaft der
Firma Martin Fanghänel, Halle.

schwer traf uns
Nachricht, daß
bter, herzensguter
i eines kleinen

bei den schwe
ren, am 11 Sept.

Auf einem
wurde er an

Gustav Wieprecht

starb am 8. August 1942 im
Osten in höchster soldatischer
Plichterfühung für Fährer und

Willi
P 27. 7. 1888

In tiefer Trauer:
Otto Schneider als Vater, Erna,
Marta, Elli als Schwestern,
Friedrich als Bruder

Müller, Willi

Müller, z. Z.
Gräsler.

y geb. Keitel, und

Mannheim, Augusta- Anlage 3,
den 27. September 1942.

In Berchtesgaden, wo er von
seinem langen schweren, mitmählung erwiesenen vielen Auf- heldenhafter Geduld ertragenenmerksamkeiten sagen wir auf 7diesem Wege herzlichen Dank. e Dölau

Josef Sohmitt und Frau Gertrud Tieferschüttert und unerwar- mein herzensguter Mann, unser
geb. Schunke, Wörmlitz Halle. tet erhielten wir die tiet- lieber Bruder Schwiegersohn,

traurige Nachricht, daß mein
Für die aus Anlaß unserer Ver-

mählung überreichten Glück-
wWünsche und Geschenke spre-
chen wir allen hiermit unseren
herzlichsten Dank aus. Joachim
Mehnert und Frau. der Gefreite inRegiment

sorgende Vater

herzensguter Sch

Statt Karten! Für die anläßlich
unserer Verlobung so zahlreich
erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glüekwünsche danken wir
hierdureh verzüch. Irmgardh
Kräge, Getfr. Karl Heinz Krug.
Könnern (S.), im September 1942.

Kaämplen im Ost
schweren Verwun
tod fand.

Statt Karten! Für die uns anläß-
lich unserer silbernen Kochrzeit Margarete
übermittelten Vhrungen und Angermann, sGlückwünsche sagen wir auf die- linge Günter
sem Wege unseren herzlichsten
ank. Hermann Wiegand und als Alutter,Frau. Wörmlitz. Beichenberger wandten.

Straße 24, 26. September 1942.

Halle (S.), Dölauer Straße 18.
im September 1942.

Htatt Karten! Für die vielen Be-
weise den Anteilnahme beim Hin-

innigstgeliebter Mann, der treu-

Kinder, mein lieber Sohn, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel,

Hans Kupfer
Inh. des EK. II u. des Verwunde-
tenabzeichens, bei den schweren

31 Jahren nach seiner zweiten

In tiefem Schmerz:
Kupfer

Agnes Kupfer geb. Jummrich,

Mit der Familie und den An-
gehörigen trauern um ihr Gefolg-
schaftsmitglied Betriebsführer und Fär
Gefolgschaft vom Mitteldeutscher
National- Verlag G. m. b. H.

Leiden Heilung suchte, entschliefertstratze t. nach einem arbeitsreichen Leben

Schwager und treusorgender Onkel

Ernst Goerig
im 53. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Frau Lotte Goerig geb. Sohler,
Walther H. Goerig und Familie.

Die Feuerbestattung ist am Sonn-
abend, dem 3. Oktober 1942, um
11 Dhr. im Krematorium DMann-
heim (Hauptfriedhoſ).
Mit der Familie trauern wir um
unseren stellvertretenden Betriebs-
führers. Durch seine stete Für-
sdrge für das Wohl jedes Gefolg-
schaftsmitgliedes hat er sich unser
aller Herzen erworben. Betriebs-
kührer und Gefolgschaft der
Goering Co. K.-G., Härtemittel-
werke Mannbeim, Nietleben bei
Halle (S.), und Berlin N 65.

seiner beiden

wiegersohn, mein

einem Infanterie

en im Alter von
dung den Helden-

geborene
eine beiden Lieb-

und Ingeborg,

und alle Anver-

Quetzdölsdort, den 28. Sep-
tember 1942.
In Erwartung seines Urlaubes i entgegen.

traf uns die schmerzliche Nach-

Löbejün, den 25. Sept. 1942. Halle (S.),
Auf dem Felde der Ehre den 30. September 1942.

Mein treuer Lebenskamerad, unserVaterland mein geliebter Sohn
unser unvergeßlicher Bruder, der gutes Vaterchen,

Schütze von uns gegangenOtto Schneider In kerbem Leid
im Alter von 212 Jahren. Anna Atüller

Annemarie Gräsler

Reservelazarett, Carl- Friedrich

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 2. Oktober. 14 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
Zugedachte Kranzspenden nimmt
die Verwaltung des

Halle (S.), Leipziger Str. 12 u. 76,
im September 1942.
In unserem großen Leid durch den
Heldentod unseres lieben Jungen,
des Gefr. und O. -Anw. Herbert
Böning, sind uns so viel auf
richtige Anteilnahme und treues
Gedenken ausgesprochen worden,
daß wir bitten, unsern herzlichsten
Dank hierdurch sagen zu dürfen
Hans Schmidt und Frau Elsa geb.
Jerau, Edeltraud und Erdmuthe
Sehmidt, Otto Sierau und Frau

Athen, Erieh Hilde geb. Topf.

Halle (S,), den 28. September 1942.
Für die überaus vielen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme beim Hin-
n scheiden meines lieben Mannes,Friedhofes Otto Dietz, sagel ich hiermit
meinen herzlichsten Dank Im

Artilleriestr. 20,

Müller
A 20. 9. 1942

ist kür immer

geborene Erbs,
geborene

Müller. z. 2

richt, daß unser guter und gelieb- Namen aller Angehörigen:
ter, unvergeßlicher Sohn, unserlieber Bruder z
eines stark verschanzten Dorfes 11. 1871
Kurz vor seinem 23. Lebensjahr in
fortwährendem Einsatz und steter
Hilfsbereitschaft im Osten den
Heldentod fand. Er starb für
Führer und Vaterland.

In tiefstem Schmerz:

e Halle (S.), Blücherstraße 15.
Frau JAlfred Weilbea ch Halle (S.). im September 1942.Gefreiter in einem Inf. Regt. am Seima Zur che Nit Earten! bar e aperans

30. Zugust 1942 dei der Erstürmung geb. Schneider zahlr. Beweise liebevoller Anteil-

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Hermann Wisheth.

Trauerfeier zur Einäscherung am
2. Oktober 1942, 14.30 Uhr, Kleine allen auf die
Kapelle des Gertraudenfriedhofes herzl. Dank.

Elsa Dietz geb. Steinbeib.

nahme dureh Wort. Schrift und
Blaumenspenden beim Heimgang
meines lieben Vaters und Schwie-
gervaters, des Oberstudienrats i. R.
Prof. Dr. Otto i mee sagen wir

m Wege unsern
Besonderen Dank

26. 9. 1942

Herrn Konsistorialrat Foertsch fürAdolf Weilbach und Frau geb.
Zimmermann, und Geschwister.

Landsberg, im September 1942.
die so zahlreich bekundete

liebevolle Teilnahme beim Heim-
gange unserer unvergehlichen,
teuren Entschlafenen. Frau Mariescheiden meiner herzensguten Frau

und einzigen Tochter, sagen wir
allen Verwandten und Bekannten
unseren herzlichen Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pfarrer

Halle (S.),

ster Anteilnahme

Im tiefem Schmerz: Walter Krüger,
Witwe Anns Eberius. nebst Frau Anna

Für die vielen Beweise herzlich-
unseres lieben Hein, sprechen wir

Peucekert und den Hausbewohnern. auf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank aus. Kurt Becker

Bernhardt geb. Bettrieche, danken
wir allen herzlichst. Besonderen
Dank Herrn Superintendent Peter-

beim Heldentode sell für seine tröstenden Worte.
In tieler Trauer: Franz Bernhardt,
Arno Bernhardt, z. Z. im Felde,
Elfriede Bernhardt, und alle An-
gehörigen

Körnerstrahße 36.

geb. Wirthmann.

abend mein geliebter, treusorgen- und Tante, Frau
der Mann, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Wurst-
labrikant

termann Brodthuhn
im 73. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Ida Brodthuhn geb. Eßrich.

Die Beerdigung ndet am Freitag,
dem 2. Oktober 1942, um 14 Uhr.
von der groben Kapelle des Ger- Statt
traudenſfriedhofes aus statt. Frdl. h

lhren.

gehörige

Schiepzig, den 28. September 1942.
Heute abend, 19 Uhr. verschied
nach Kkurzer, schwerer, mit großer

Halle (S.), Kapellengasse 4, Geduld u Krankheit
den 30. September 1942. meine liebe Frau, unser gutes

Plötzlich und unerwartet entschliet utchen. Srobmutterz Ureroß Für e rin erenet
z n Zgeri t s einfolge Herrechleges a Monlag muütter, Schwester, Schwägerin teien Beweis her

Alwine Zimmermann
geb. Wiedecke

im Alter von 72 Jahren.
Bis an ihr Lebensende kannte sie
nur Arbeit und Sorge für die nen unseren

In tiefer Trauer:
Karl Zimmermann und An

Beerdigung ündet am Donnerstag

die trostr. Worte am Sarge unse-
res lieben Entschlafenen. Im Na-
men aller Hinterbliebenen:

Elisabeth Reinecke geb. Hotzel

licher Teilnahme bei dem Tode
unseres Vaters, Emil Hofmann,
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten sowie dem Herrn Pfarrer
Hensel für seine trostreichen
Worte am Sarge des Entschlafe-

herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Robert Hoffmann nebst Famiſie.

Unterröblingen a. Ses, im Sept. 1942
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme sowie zahlreichen

zugedachte Krahzspenden bitte auf Kranzspenden beim Hinscheiden
dem Friedhof abzugeben. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir abzusehen.

im September 1942.

Am 27. September
Halle (S.), Brachwitzer Str, 4.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger und herzlicher Anteilnahme
beim Heldentod unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und guten
Bruders, Enkels, Neffen und Cou-
sin, des Schütren Horst Noack,
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Fam.
Albert Noack sowie alle An
gehörigen

im gesegneten Alter

Verwandten.

Erdeborn, Zahna, Lindau u. Hagen,

lieber Vater, Schwiegervater und
Grobyater, der Fleiſchermeister

Aibert Litzenberg
für immer von uns

In stiller Trauer:
Hermann Litzenberg und alle

Beerdigung: Aſittwoch, 24 Uhr.

meiner lieben Frau, unserer guten
Mutti Elisabeth Stolze, ist es uns
ein Bedürfnis, von dieser Stelle
aus allen Verwandten. Bekannten
und Nachbarn sowie der NS.
Frauenschaft herzlichst zu danken.

Kurt Stolze und Kinder.

schied unser

von 83 Jahren Benkendorf, d. 29. September 1942.
här die vielen Beweise inniger
Teinahme beim Verlust unserer
Tochter Waltraud sagen wir allen
nah und fern hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Familie Karl Lessing.
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AMTLICGHE ANZEIGEN
Lebensmittelkarten.

1. Vom 5. 10. bis 10. 10. 1942 werden
in den 18 Bezirksverteilungsstellen
die für die 42. Zuteilungsperiode
vom 19. 10. bis 15. 11. 1942 gül-
tigen Lebensmittelkarten in der
üblichen Reihenfolge nach dem An-
kangsbuchstaben des Zunamens des
Verbrauchers und innerhalb der
üblichen Verkehrsstunden ausge-
geben.
Nachzügler erhalten ihre Lebens-
mittelkarten nur am Donnerstag,
dem 15. 10. 1942, innerhalb der
ne reehnnen von 8.30 bis 12.30

r

Die Lebensmittelkarten sind sofort
bei der Empfangnahme in den Be-
zirksverteilungsstellen nachzuprü-
ken. Späteren Reklamationen Kann
nicht entsprochen werden.

Die Lebensmittelkarten sind sorg-
kältig aufzubewahren. Für vVer-
lorengegangene oder sonstwie ab-
handen gekommene Karten wird
Ersatz nicht geleistet. Muß das
jedoch ausnahms weise zur Abwen-
dung eines offenbaren Notstandes
geschehen, dann wird nur ein Teil
der in Verlust geratenen Karten
ersetzt. Außerdem werden die
durch Ersatzkarten bewilligten Le-
bensmittelmengen in den folgenden
Zuteilungsperioden von den Lebens-

e der Verbraucher ge-
Zt.

e Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter sind von den Betrie-
ben in der Woche vom 5. 19. bis
10. 10. 1942 im unterzeichneten
Amt, Zimmer 9, werktäglich von
8 bis 12.30 Uhr, unter Angabe der
vyorgeschriebenen Nachweisungen
abzuholen. Die Abferktigungszeit
ist von den Betrieben unbedingt
einzuhalten.
Die Zusatz- und Zulagekarten s0-
Wie die Milchkarten für besondere
Berufe sind von den Betriebsfüh-
retn in der Woche vom 12. 10. bis
17. 19. 1942 im unterzeichneten
Amt, Zimmer 9, werktäglich von 8
bis 12.30 Ubr in der üblichen
Reißenfolge nach dem Anfangs-
buchstaben des Betriebes und un
ter Abgabe der Vorgeschriebenen
Nachwelse über die Anforderungen
abzuholen. Betriebe, die an ande-
ren Tagen vorsprechen, müssen bei
der Abfertigung zurückstehen, bis
die Betriebe abgefertigt sind, die
an diesem Tage aufgerufen sind.
Die an den Lebensmittelkarten
befindlichen Bestellscheine einschl.
des Bestellscheines 42 der Reichs-
eierkarte, des Marmeladenbestell-
scheines 42 der Reichskarte für
Marmelade (wahlweise Zucker) und
des Bestellscheines 42 des Bezugs-
ausweises für Speisekartoffeln sind
von den Verbrauchern bis späte-
stens zum 17. 10. 1942 bei den
Verteilern abzugeben.

Der Termin zur Abgabe der Be-
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5 6 der Satzung an das neue Grund-
Kapital).

Die Berechtigung zur Teilnahme an
der Hauptversammlung ergibt sich.
aus den Bestimmungen des 5 20 un-
serer Satzung.

Die Hinterlegung der Aktien Kann
außer bei den im s 20 der Satzung
angegebenen Stellen erfolgen:

bei der Berliner Handels-Gesellsechaft
in Berlin.

bei der Deuftschen Bank in Berlin
und ihren Niederlassungen,

ber der Dresdner Bank in Berlin und
ihren Niederlassungen,

bei dem Bankhaus Zueksehwerdt 4&
Beuchel in Magdeburg,

bei der Anhalt-Dessauischen Landes-
bank. Abteilung der Allgemeinen
Deutsehen Credit-Anstalt, Dessau,

bei einer Weripapiersammelbank eines
deutschen Wertpapierbörsenplatzes.

Die Hinterlegung ist auch dann ord-
nungswäßig erfolgt. wenn Aktien
mit Zustimmung einer Künter-
legungstelle bei anderen Bankfirmen
bis zur Beendigung der Hauptyer-
sammlung im Sperrdepot gehalten
werden.

Die Hinterlegung der Aktien hat spä-
testens am 16. Oktober 1942 zu er-
folgen.

Dessau. den 25. September 1942.
Deutsche Continentfal-Gas-Gesellschaft

Der Vorstand.

PARTEIAMTLICHES
Ortesgruppe Landrain. Am 30. Sept.

1942, 19.30 Uhr, im Gasthaus Thomas
Schulungsabend für Politische Leiter,
Walter und Warte sowie NS. Frauen-
schaft. Vollzähliges Erscheinen ist
Pllicht.

Ortsgruppe Hallmarkt. Die für Frei-
tag, 2. Oktober, im Haus an der
Moritzburg vorgesehene Feierstunde
muß auf Montag, 5. Oktober 1942,
19.30 Uhr, verlegt werden.

STELLIENANGEBOTE

Tagesmädchen sofort f. Geschäfts-
haushalt ges. Frau Elise Jentzsch,
Leipziger Straße 31.

Hausgehilfin, 16- vis 17jähr., sof.
gesucht. Angeb. KI 2173 an MNZ.

Wir suchen für interessante Tätig-
Keit in d. verschiedenen Abteilungen
unseres Werkes Mitarbeiterinnen 2.
Einsatz als Stenotypistinnen, Konto-
ristinnen u. Maschineschreiberinnen.
Es Kommen auch Anfängerinnen in
Frage, denen die Möglichkeit ge-
geben wird, ihre Kenntnisse zu er-
weitern u. zu yervollkommnen. Für
alleinstehende Damen, die von aus-
wärts zuziehen, können möbl. Zim-
mer zur Verfügung gestellt werden.
Ausführliche Angebote sind erbeten
unter J 962 dureb Anzeigenbüro
Hegeman, Berlin C 2, Leipziger
Straße 62—-63.

Suche 1. Okt. od. später sauberes,
Kinderlieb. Mädchen f. Etagenhaush.
mit drei Kindern. Obering. Woernle,
Mozartstraße 23.

Hausgehilfin für Küche und Haus
zum 1. oder 15. Oktober 1942 ges.
Zeugnisabschr., Bild und Gehalts-
ansprüche erbittet Frau J. Vette,
Schloß Beesenstedt, Bahn Halle-
Hettstedt.

Mädchen für Geschaäftshaushalt ge-
sucht, frdl., sol. Persönlichk., welche
auch Kunden bedienen Kann. Walter
Schaller, Lebensmittel, Leipzig C 1,
Jacobstraße 1, Ruf 159 69.

Hausgehilfin für Gutshaushalt zum
1. Oktober oder später sucht Frau
e Humbert, Neehausen über Eis-
eben.

Hausgehilfn zum 1. Okt. gesucht.
Dr. Voigt, Bölberger Weg 84 (Engel-
hardt-Brauerei).

Gewandte Verkäuferin gesucht.
Branchekenntnisse nicht erforderl.
Stempel-Schubert, Leipziger Str. 58,
am Riebeckplatz.

gesucht, evtl. Tausch gegen Fuchs-
boa (100,--). Zuschriften unter W
8063 an MNZ.

Schallplatten kauft an: B. Pöll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Alt-Silber u. -Gold, altes Silbergeld
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Pianos u. Flügel zu kaufen gesucht.
Maercker Co. Universitätsring 1
am Stadttheater.

VERKAUVUFE
20 gebr. Stühle, Stück 3,--, 5 Tische,

Stück 4,--, 2 Betten m. Matr., Stück
25, 3 Spiegel, Stück 4,--, 6 Koffer-
hböcke, Stück 3,--, 2 gepolst. Flügel
türen, Gr. 255265, zu 50, zu Ver-
kaufen. Hotel Europa, Hindenburg-
straße 68.

Schlafzimmer, weiß, guterhalten,
2 Bett. m. Aufleg., 2 Nachtschränke,
1 Schrank, 1 Waschkommode, 1 Fri-
siertoilette, Kompl. 490, Zuschrif-
ten unter M 193 an MNZ.

Agfa-Kamera, 6229, m. Linear 4,5,
TLedertasche f. FilmpackK., neuwertig,
in Luxusausführung für 120, zu
verkaufen. Fernruf 332 34.

Heller Fuchs, f. neu, selten schön,
150, Angebote Ra 2251 an MNZ.

Wert voll. Tafelklavier, sehr gut
erhalten, zu verkaufen, 350 RM. Zu-
schriften Ra 2257 an MNZ.

Pelzmantel, braun, Gr. 46-48, neu,
550, RM., zu verkaufen. Zuschrif-
ten Ra 2253 an ANZ.

TAUSCHGESUCHE
Klavier, 250, gegen Radioapparat

zu tauschen gesucht. Ammendork,
Fernruf 335.

Zeitungsfahrer(in) zum sofortigen
Antritt gesucht. Zeitungs-Zentrale
Riebeckplatz 2.

Pensionäre, Rentner, Renten-
empfänger sowie sonstige f. leicht.
Wachdienst im Lager ziv. ausländ.
Arbeiter in Leipzig und Umgebung
gesucht. Geeignete Männer erhalten
sofort Anstellung. Unterkunft wird
gewährt. Schriftliche Angebote an
Wach- u. Schließgesellschaft, Leipzig
C 1, Tröndlinring 3.

Jüng. Kräftigen Laufburschen
stellt ab sofort ein Samen-Greil,
Halle (S.), Markt 15.

Kaufm. Lehrling für den inter-
essanten und vielseitigen Beruf des
Fachsamenhändlers zum 1. 4. 43 ge-
sucht. Samen-Greil, Halle (Saale,)
Markt 15.

stéllscheine ist unbedingt einzuhal-
ten; eine Fristverlängerung durch
nachträgliche Abstempelung der
Bestellscheine ist unzulässig.

Tücht. Gürtler gesucht. Wohnung
vorhanden. Ferdinand Haabßengier,
Metallwarenfabrik, Barfüßerstr. 9.

7. Von den Verteilern sind die abge-
trennten Bestellscheine bis späte-
stens zum 24. 10. 1942, die abge-
trennten Einzelabschnitte laufend,

Metallschleifer, Löter u. Stanzer
sucht Ferdinand Haaßengier, Metall
warenfabrik, Barfüberstr. 9.

spätestens jedoch zum 21. 11. 1942,
an das unterzeichnete Amt weiter
zugeben. Zuwiderhandlungen wer-
den nach 8 1 Ziffer 6 der Ver-
brauchsregelungs Strafverordnung
in der Fassung vom 26. 11. 1941

RGBI I S. 734 bestraft.8. In der Zeit vom 1, 10. bis 10. 10.
1942 und am 15. 19. 1942 werden

BürohilfksKraft für technisches
Büro, mit guter Handschrift, für d.
Lichtpausen, Registratur u. schriftl.
Arbeiten gesucht. Bewerbungen mit
den üblichen- Unterlagen erbeten an:
AHgemeine Hoch- und Ingenieurbau-
Akftengesellschaft, Halle (S.), Platz
der S. 10 Postfach 55.

in den Bezirksverteilungstellen An- Betriebswirtschaftler f. Kosten-
träge auf Erteilung von Bezug-
s cheinen für Spinnstoffe, Schuhb-
Waren und Brennstoffe nicht ent-
gegengenommen und solche Bezug-
scheine nicht ausgegeben.

Halle, 80. September 1942.
Der Oberbürgermelster.

und Betriebsabrechnung gesucht. Be-
werber muß Erfahrungen im neu-
zeitlichen Rechnungswesen besitzen.
Angebote oder persönliche Vor-
steliung erbet. Paul Schreck K. -G.,
Eisenbahnbau Tiefbau, Halle (S.).

Ernährungs- und Wirtschaftsamt. Schäfer findet sofort Stellung. Orts-
Aufruf des Abschnittes 3 des bauernschaft Nieder-Schmon, Kreis

Auf wartung für vormittags gesucht.
Ulestraße 10 part.

Hausgehilün, eißig und ehrlich,
wegen Erkrankung meiner jetzigen
zu sofort od. spät. gesucht. Frau
Zörner, Weibenburger Straße 6,
Ruf 23325.

Sport wagen, 25, tausche gegen
Damenmantel, 42. Ang. Ra 2261 MNZ.

Garnitur (Schl. u. Hd.), rosa, Gr. 42,
neu, l. wollig, 9, gegen Gr. 44 zu
tauschen ges. Angeb. W 8102 MNZ.

VERMIETUNGEN
Hausgehilfin, freundlich und nett,

für Haushalt und Geschäft, selbige
kann sich im Kochen ausbilden,
gesucht. Thiele, Otto-Küfner-Str. 39,
Ruf 25176.

Reinemachefrauen f. unsere Haupt
verwaltung, Hindenburgstr. 7, für
sofort oder später gesucht. Most,
Kakao- und Schokoladenfabriken.

Für Büroreinigung Frau gesucht.
Hallesche Dachpappenfabrik Die-
mitz, Otto-Stomps-Straße 81--84.

Hausgehilfin, die selbst. arbeiten
u. Kochen Kann, wegen Verheirat.
der jetzigen für rubig. Haush. ges.
Dr. Hampel, Franckepl. 3, R. 29276

14-155. ord. Mädel (evtl. Plicht-
jahr) für Lehrerh. aufs Land ges.
Zuschr. unt. KI 2177 an ANZ.

Tücht. Alleinmädechen, wegen
plötzlicher Erkrankung des jetzigen
Mädchen baldmöglichst gesucht. Zu
erfragen Halle- (S Gneisenau-
straße 41, Ruf 31333.

Prostfr. trock. Keller, je 180 m2,
zum Eink. v. Kartoffeln u. Gemüse
vermietet Hähner, Zwintschöna.

Gutmöpbl. Zimmer ohne Wäsche für
Herrn frei. Halberstädter Str. 4, p. l.

MIETGESVCHE
Offiziers- Ehepaar sucht möblierte

Wohnung, auch in weiterer Umgeb.
H. Karras, Grasleben bei Helmstedt.

Junges Ehepaar sucht Wohnung,
auch Hausarbeit wird mit übernom-
men. Zuschr. Ri 888 an MNZ.

Möbl. Zimmer zu mieten gesucht
Frau mit Kind), Nähe Hallwarkt
bevorzugt. Angebote W. 8064 MNZ.

Laden mit Wohnung gesucht. An-
gebote Ra 2185 an MNZ.

KI. Ileerer Raum zum Möbelunter-
stellen, ges. Ang. Ra 2207 an MNZ.

Kontoristin, 21.J., sucht möbliertes
Zimmer im Zentrum. Ruf 23763.

Haustochter gesucht, nicht unter
18 Jahren, bei Familienanschliuß
und Taschengeld. Junges Mädchen
aus Geschaäftshaushalt wird bevor-
zugt. Angeb. mit Lebenslauf, Bild
und Altersangabe an Berghotelſchmücke bei Oberhof. Post Gehbl-
hberg, Thüring. Wald, 916 mm üb. A.

STELLENGESUCHE
Drogistenlehrstelle f. Ostern 1943

Futtermittelscheines für Pferde.
Für die Monate November Dezember

1942 ist ab 1. Oktober 1942 im Be-
reich der Landesbauernschaft Sach-
sen- Anhalt der Abschnitt 3 des
Futtermittelscheines für Pferde auf
nen. Es Kommen 2ur Vertei-
ung:
Abschnitt 8 in moosgrüner Farbe

Carl Schumann, Holzhandlung, Gr.
Steinstraße 30.

Wüär suchen zum baldigen An
tritt eine Frau zur Wartung derToilette-Raume. Hotel Goldene
Kugel“, am Riebeckplatz.

Schwere Pferde) bis 400 Kg,
Abschnitt 3 in (lila Farbe (mittlere
Pferde) bis 300 Kg,
Abschnitt 3 in maigräner Farbe(
(leichte Pferde) bis 210 kg je Pferd

Suche zum 1. Oktober Pflichtjahr-
mädel wegen Erkrankung d. jetzigen
in mittl. neuzeitl. Gutshaushalt. Frau

Querkurt. gesucht. Angeb. Kl 2190 an N.
Zuverlässig. Platzarbeiter sucht Obermelker sucht Stellung, gute

Papiere vorhb., 25 Jahre im Beruf.
Frau hilft mit im Stall. Zuschrift.an Kurt Drechsler, Teicha b. Halle.

KAUFGESUCHE
Reißzeug zu kaufen gesucht. Angeb.

M 186 an ANZ.

Guterh. Frackanzug, norm., sehl.
Figur, 82 cm Schrittl., zu leihen od.
ſaufen ges. Angebote R 21831 MNZ.

und 2 Monate.
Bezugsberechtigt sind die gewerb-

lichen Pferdehalter, die über keine
ausreichende eigene Futtergrundlage
verfügen.

Der Abschnitt 8 ist bis spätestens
10. Oktober 1942 dem Futtermittel-
verteiler einzureichen.

Die Futtermittelverteiler haben die
Abschnitte aufgeklebt bis zum
15. Oktober 1942 dem 2zuständigen
EPrnäßrungsamt A ((Ereisbauern-
schaft) zwecks Umtausch. in einen
Verteilerbezugschein abzuliefern

Der Verfalltag der Verteilerbezug-
gcheine ist der 25. Oktober 1942.
Der Verfalltag der Großbezugscheine
ist der 10. November 1942.

Bei Nichteinbaltung obiger Termine
verfallen Abschnitte bzw. Bezug-
scheine.

Kreisbauernsehaft Saalkreis
Ernährungsamt Abt. A

FINANZ-ANZEIGEN
Deutsche Continental-Gas-

Gesellschaft in Dessau
Die Aktionäre unserer Gesellschaft

werden zu der am Mittwoch. dem
21. Oktober 1942, 12 Uhr. imSitzungssaale unseres Verwaltungs-
gebaudes, Dessau, Kayalierstrabe
29/30, stattfindenden
ordentlichen Hauptversammlung
hiermit eingeladen.

Tagesordnung:1. Vorlage des Beschlusses des Auf
gichtsrates über die Berichtigung
des Grundkapitals von nom. BI.
75 000 000, auf nom. RM. 86 250 000.
auf Grund der Vorschriften der
Dividendenabgabeverordnung vom
12. Juni 1941.

2 Vorlage des Geschaftsberichtes des
Vorstandes, versehen mit den Be-
merkungen des Kufsichtsrates, und
des Jahresabschlusses für 1941 /42,
in dem bereits das berichtigte
Grundkapital ausgewiesen ist.

3. Beschlußfassung über die Gewinn-
verteilung.

4. Beschiußfassung aber die Entlas-
tung des Vorstandes und des Auf
sichtsrates.

5. Wahlen zum Aufsichtsrat.
6. Wahl des Abschlußpräükers.
7 Beschluß fassung über die Herab-

getzung des berichtigten Grund
Kapitals von nom. RM. 86 250 000.
auf nom, 86 000 000. durch Ein-
ziehung von nom. RA. 250 000.

L. v. Biedersee, Drohndorf bei
Aschersleben.

Zuverlässige Stütze. mit Koch
Kkenntnisen für Etagenhaushalt ges
Auch äaltere. Frau Rechtsanwalt
Schmidt, Berlin-Lichterfelde West,
Unter den Eichen 115, I. Ruf 76 33 65.

Hausgehilfin für gepflegten Haush.
mit zwei Kindern gesucht. Etagen-
heizung. Dipl.-Landwirt Bieberstein,
Mozartstraße 2.

Selbständige u. tüchtige Haus-
gehilfin gesucht. Nicht unt. 20 J.,
für gepflegten, modern Einf. -Haus-
halt. Vondran, Dölauer Str. 70.

Apothekenhelferin (evtl. auch An-
lernling), gewissenhaft und zuver-
lässig, für sofort gesucht. Viktoria-
Apotheke, Große Steinstrabe 32.

Hausgehilfin, tüchtig, zuvyerlässig,
Kinderlieb, nicht unter 18 J., wegen
Verheiratung der jetzigen ab 1. 10.
1942 für Privat-Arzthaushalt (zwei
Kinderd, mod. 4Zimmer- Wohnung
in Zweifamilienh., gesucht. Schriftl.
Angebote an Dr. Schlinke, Halle
(Saale), Hober Weg 30.

Hausgehilfin, fleißig und zuverl.,
für meinen gepflegten Haushalt für
bald oder spät. gesucht. M. Bruck-
auf, Streiberstraße 48.

Gewissenhafte Kontoristin für
allgemeine Kontorarbeiten, evtl. auch
fär halbe Tage, sofort oder später
gesucht. Halſesche Dampfseifen- u.
Parfümeriefabrik Stephan Co.,G. m. b. H., Reideburger Straße 14.

Tagesmädchen oder Frau, sauber
und zuverlässig, für sofort gesucht.
Vorstellung nach 19 Uhr. Schätzke,
Mozartstraße 3.

Garderobenfrau und Frauen 2.
Kartoffelschälen und Gemüse-
putzen, auch stundenweise, sof. ges.
Groß Caststätte Zum Faß“, De
litzscher Straße 2.

Auf wartung 1-2 Vorm. vwöchentl.
gesucht. Felsenstraße 23, II.

Mädchen, nicht unter 18 Jahren, in
gepflegten Haushalt mit 4 Kindern
zu sof. od. späl gesucht. Wan-
derer, Beyschlagstr. 83, Ruf 261 31.

Hausdame oder Stütze, nich. zu
junge. gebildete, von älterer Dame
in Halle (S.) für sofort oder später

eigenen Aktien
8. Satzungsänderung (Anpassung des

Offiziershose, Ig., neu oder guterb.,
zu Kaufen gesucht. Richter, Fraun-
höferstraße 17.

Kaufladen für 5jährig. Jungen ge-
sucht. Angebote Ra 2260 an MNZ.

Brautsechleier zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 2259 an MNZ.

Puppen u. a. Spielzeug, guterhalt.,
zu Kaufen gesucht. Angebote u. 4841
erb. an Annoncen-Koch, Leipziger
Straße 14.

Schwer verwundeter sucht Radio-
apparat und Gaskocher mit Ständer
zu ſck. Diemann, Ammendorfer Weg 52

Schrebergarten sofort od. später
gesucht. Ebert, Meckelstraße 22.

Trittleiter zu Kaufen gesucht.
gebote Ra 2248 an MNZ.

Gebr. Teppich zu Kaufen gesucht.
Preisangebote Ra 2250 an MNZ.

Herrenfahrrad, guterh., zu Kaufen

An

Möbl. Zimmer m. Kochgelegenheit
gesucht. Zuschr. Kl. 2182 MNZ.

gesucht. Biete evtl. Gasbackhaube Fſete sonn. 2 Zimmer, Küche, Korr.
(7, in Verrechnung. Angebote u. 24,70, gegen gleiche oder 1 Zimm.
Ra 2258 an MANZ mehr, auch Neubau Süden. ZuDamenrad Kaufe od. tausche gegen schrift. unt. Kl 2176 an MNZ.
neue Flachmandoline, 40, Ammen-dorf, Bräühklstraße 47. UNTERRICHT

Frau m. Kind, 4 J., sucht möbliertes
Zimmer ab sofort zu mieten. An-
gebote Kl. 2183 an MNZ.

Kleine Wohnung, leer od. möbl.
oder zwei Zimmer mit Käüchen-
benutzung in Halle oder Umgebung
gesucht. Jutta Martin, 2. Z. Halle
(Saale), Jacobstraße 27 bei Vebse.

Arzt, verh., sucht ab sofort 2 frdl.
möbl. Zimm. mit Käüchenbenutzung
als Dauermieter. Zuschr. KI 2179
an MNZ.

Jg. Frau sucht leeres Zimmer mit
Kochgel. Angeb. Ra 2246 MNZ.

Ehepaar sucht möbl. Zimmer vom
1. dis 31. OKkt., Nähe Hettstedter
Bahnhof bevorzugt. Angebote unter
M 184 an MNZ.

2-Zimmer- Wohnung von Ehepaar
sof ges. Angeb. Ra 2252 ANZ.

Jg. Rhepaar sucht sof. möbl. Zim-
mer mit Kochgelegenheit (eigene
Wasche). Angeb. Ra 2247 ANZ.

Pelzeape tär junge Dams zu Keanfen
VERANSTALTVUNGEN

Stadttheater. Heute, Mittwoch, 19
bis 22.15 Uhr, 2. Vorstellung Mitt-
woch Stammkarten B Egmont.
Trauerspiel von Goethe m. d. Musik
vom Beethoven.

Donnerstag, 19 bis 22.15 Uhr, Der
Freischütz. Romantische Oper von
C. M. v. Weber.

„Rili“* im Ritterhaus. „So ein
Früchtchen“., 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendl. über 14 Jahre zugel.

„Rili“, Waisenhausring. Prstauff.
„Mordsache Cenci“. 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdl. unter 18 J. nicht 2zugelassen.

große Spiel“. Jgdl. zugel. 2.10, 4.40.

zugel. 2.20, 4.40, 7.30. Vorv. 11--12.
C. Schauburg. 2. Wochel „Sein

Sohn“. Jugendl. zugelass. 2.10, 4.40,
7.25. Vorverk. ab 1.00 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade,
3. Wochel Nur noch heute ünd
morgen „GP U. 2.00, 4.45, 7.45.
Jugdl. nicht zugel. Vorverk. 11--12.

Lauechstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. „Peter spielt mit dem
Feuer“ nach dem Lustspiel Der
vertauschte Ehemann“ mit Hans
Holt, K. Hardt u. a. Jugendliche
nicht zugel. 14.00, 16.45, 19.30. Vor-
verk. ab 13.00.

OIi, Steinweg 12. Heute, Mittwoch
bis Freitag, 4.45 u. 7.15 Uhr, Maria
Andergast, Ivan Petrovich, Rud.
Platte u. d. Kl. CGarmen Lahrmann
in „Monika“ (Eine Mutter Kämpft
um ihr Kind.) Jugdl. nicht zugel.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„12 Minuten nach 12“*. Kulturfilm

Wochenschau. 5, 7.30 Uhr. Jgädl.
über 14 J. 2zugel.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52,
Ecke Schulstr. Donnerstag geschl.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte. Mansfelder Str. 53. Mittags-
tisch, Fremdenzimmer. Täglich ab
18 Vhr, sonntags (Frühschoppen-
Konzert) ab 16 Uhr: Künstlerkonzert

Georgsklause, Georgstr. a. Friedrich-
Iatz. Mittwoch, Freitag. Sonnabend
onntag Stimmungsmusik.

KRAFT DURCH FREUPE
VERANSTALTUNGEN

Capitol,

Ein Meisterabend froher Unter-
haltung mit Marita Gründgens.
Donnerstag, 1. OKt. 19.30, Stadt
schützenhaus, Karten RM. 1,50 b. 4,
in den bekannten Vorverkaufsst.

Wir, rufen die Breude“. Der
45. frohe Sonntfagnachmittag. Sonn
tag, 4. OKt., 15 Uhr, Stadtschützen-
haus. Karten zu RA. 0,50 und 1,25
in den bekannten Voryerkaufsst.

Theaterring der NSG. „Kraft durch
Freude“. Zweiter Meisterabend.
Sonnabend, 10. Okt., 19.30 Uhr Stadt
schützenhaus Klavierabend Walter
Gieseking, Mozart, Beethoven, Plitz-
ner, Schumann. Karten zu 1,50 bis

B. bei. Ka Gr. Wirichstr. 25.und Barfühßerstr. 7, sowie Rammeöelt,
Stock, Roter Turm. Für Theater
ringteilnehmer I, bis 8, RM. nur
Gr. Ulrichstr. 26, und im Theater
ring, Barfüberstr. 7.

VERLOREN GFUMDEN
Braune Damenlederhandtasche

m. Inhalt (Baargeld), gold. Puderd.,
Taschchen m. Füllhalter usw., aul
dem Wege Platanenstr., Straßenb.,
Markt, Innenstadt verl. Da Anden-
Ken, abzugeben geg. g. Belohn. beim
Portier Hotel Goldene Kugel

Goldene Damen-Armband- Uhr
verloren. Gegen gute Belohnung
Otto Müller, Otto-Küfner-Str. 71b I.

Photoapparat Agfa Billi Compur“
am 29. 9. 42 gegen 18 Uhr in Tele-
phonzelle Wett. Platz Uegengelassen.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Pegusa, Viktoriastraße 4/7.

Wäschestück Freitag, 25./9., gef.
Jänicke, E.-M.-Arndt-Straße 3 pt. r.

VERMISCHTES
Großer Raum, etwa 100 qm, als

Werkstatt evti. mit Nebenraum,
möglichst im Süden zu mieten ges.
Angebote unt. W 8100 an MNZ.

WonNunNGSsSTAuSCH
Kinderreiche Familie sucht drin-

gen größ. Wohnung in Siedlung,
oder kleineres Grundstück zu pach-
ten. Biete 22 Zimmer und Neben-
gelaß (Landwohnung). Angebote
Ri 908 an MNZ.

Biete 3 Zimmer, Küche (in Ammen-
dorf, suche ebensolche. in Halle.
Angebote unt. 912 an MNZ.

Wohnungstauseh Köthen- Halle
Biete Landhaus bei Köthen (4 Zim
Küche und allem Zubehör), sowie
groß. Garten. Miete 50 RM. Suche
in Halle 3- bis 4-Zimmer-Wohnung,
Zuschr. unt. Kl. P. 2184 MNZ.

Radio, auch Batterieempfänger, ges.
Preisangebote Ra 2255 an MNZ.

Autom. Türschließer u. Gasofen
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
W 3095 an MNZ.

Blumentöpfe, gebr., Kauft und holt
ab Gaärtnerei Hähner, Zwintschöna.

Guterh. Wipproller gesucht. Frau
G. Scriba, Kaiserplatz 19, Ruf 239 88.

Newes, besond. Komb. Herren-
zimmer Von außerhalb zu Kaufen
gesucht, Kann auch angefertigt wer-
den. Angebote W 8094 an MNZ.

Klavier, gebr., gesucht. Angebote
erbeten unter W 305 an Anzeigen-
Vermittlung Dankboff. Schwetschke-
straße 1.

Gummi-Luftring (z. Krankenpflege)
zu Kaufen oder zu leihen gesucht.
Angebote W 8099 an MNZ.

Holzbearbeitungsmaschinen aller
gesucht. Angebote unter 4339 erb.
an Annoncen-Koch, Leipzig. Str. 14.

Art, auch reparaturbedürf., zu Kauf.
ges. Angeb. De 11159 MNZ Delitzsch.

Musik-Unterricht. Die Fachschaft
Musikerziehung als alleiniger ge-
setzücher Träger des Musik-Unter-
richts empfehlt den verbilligten
Gruppen- Unterricht als Vorstufe für
die Binzel-Instrumental-Ausbildung
auf allen Instrumenten. Beginn
heuer Kurse im Oktober. Anmel-
dungen und Auskunft in der Fach-
schaft Musik- Erziehung (Kreismusikerschaft Halle), Hindenburg-
ſtraße 55, Ruf 252 23. oder in der
Musikschule der Volkshbildungs-
stätte Halle. Geiststr. 70. Ruf 351 25.

Tanzschule Moran Haedicke,
Gr. Ulrichstraße 47, Ruf 291 60. Be-
ginn neuer Tanzstunden.

Suche für einen Schüler d. Oberstuſe
gründl. Nachhilfe in Mathematik.
Angebote Ra 2269 an MNZ.

Beaufsichtigung I. atein u. Mathe
matik, Klasse I. Süden, gesucht.
Angeb. unt. Ra 2267. an MNZ.

Handelskurse u. Binzelkurse in
allen Fächern. F. Wehmer Sohn.
Kaufm. Priyatschule seit 1891. Halle

Hier können Sie Ihr Glück
machen. Los Kkostet ja nur 3 RM
Bracht. E., Drogerie, Diemitz.Bauer. E. Wansleben am See.
Berger, K. Kolonialw., Reideburg
Keck. O., Tabakwaren, Ammendorf
Kopp, J., Buchhandlung, Ammendorf.

Welcher Spediteur kann Klavier
nach Dresden-Blasewitz befördern?
Bösche, Cecilienstraße 94.

Auf tausendfachen Wunsch
letzte Wiederholung

Montag, 5. Oktober, 19 Uhr
Thalia- Theater

Aber was kommt dann 7
Frau Schnack!

ladtgniel Giela Schlte

mit ihrem Berliner Künstler- Ensemble,

Karten zu 1 bis 4 RM. Gr. Ulrich-
straße 26, Merseburger Straße 6,

und Roter Turm
C. Riebeckplatz. 3. Wochel „Das

7.40. Vorverk. 11--12.

T. Gr. VUIrichetr. 51. 3. Wochel
„Die Liebeslüge“, Jgdl. über 14 J.

19.30 Uhr, Stadtschützenhaus

Robert Gaden
un sein Tanz-symphonleorehestor

30 Solisten
Klassiseche moderne Tanzmuelk
Karten zu 1 bis 4 RM. Gr. Ulrich-
straße 26, Merseburger Straße 6,

und Roter Turm

Heute
Abschieds abend

der Kapelle
Johannes Hier

I 2. 10. 1842
ſpielt täglich

Kapelle
Mischke
die ganz hervor
ragende Konzert-
und Stlmmungs-

kapelle.

Groß gastsfätte

40]. Geschäftsfubiläum

am I. Oktober 1942

der firmahurt kunter
klejschereimaschinen u. ſeparaturwerkstatt

Halle, Frellmfelderstr. 81. Ruf 297 22

HERBNIT
verhindert Faulen vnd
vorzeitiges Keimen der

Kartoffeln und Hackfröchte?

vo emmen onschachich
Billig im Gebrauech.

Zu beziehen d. Lebensmittelgeschafte,
Drogerien und Samenhandlungen. Be-
zugsquellen weist nach der Hersteller:

Arthur Krone Co., KG.
Buchsehlag (Hessen)

i

Darlehen
zur Abgeltung der

Haussinssteuer
gewährt die

Gothaer
Lebensversicherungs-

bank
auf Eegenseitigkeit

Gotha
Postschließfach 23

Ladung f. 3-t-LKW. nach Querfurt
ges. Angeb. Ra 2273 an MNZ.

Haussechneiderin gesucht. Möller,
Jägerplatz 11 I.

Gute Hausschneiderin, welche
auch Kostum aus Herrenanzug ar-
peitet, ges. Angeb. W 8110 ANZ.

Wer kann einige Möbel von
Halle nach Magdeburg mitnehmen
für Brunner, Halle (S.), E. -Bränd-
ström-Straße 63.

Welcher Dackdeckermeister repa-
riert mein Ziegeldach? Angebote
unter W 8117 an MNZ.

Wer kennt den Radfahrer?,
welcher am 29. September zwischen
11--12 Uhr. Am alten Markt, Vor
Haus Martick, ältere Frau umge-
fahren und sich entfernt hat. Be-
johnung zugesichert. H. Rudloff.
Steinweg 3 III.

Heimarbeiter Gnnen) möglichst
mit eigener Maschine für Adressen-
schreiben sofort gesucht. Angeb
unter W 8122 an MNZ.

f.D.ümbau-Schepper
ce. 1,2 Tragkr. u. ca. 74 Zugkr,

Auforisſerfe Einbauwerksfett
für Mitteldeufschland

Werner Seeleke
Halle- Trotha

Brechwitzer Str. 9/10 Ruf25536
Postfach: Halle-Saasle 2, Nr. 366
Auskunft über Bezugscheine sofort

S
GESCHAFTLIICHE
EMPFPFEHLUNGEN

Nàsse Füße Weg damit: Schotz
die Sohlen durch „Soltit“! Soltii
gibt Tedersohien längere Haltbar
Keit. macht sie wasserabstoßend!

Täglich das Haar gut durch-
bürsten! Dann bleibt es länger
sauber und behält seinen seidigen
Glanz Zur Kopfwäsche das nicht-
alkalische Schwarzkopf-Schaumpon“

Gustav Hönemann. Dessauer Str. 5,

D
Schmidt 4 Brövel

alle (Saale), Niemeyerstr.
Gegr. 1886 Ruf 241 44/45/46
Gumml-, Guftapercha- und

Asbestf-Fabrikafe
Trelbriemen, Kelirlemen,

Förderbänder
Dichfungs- Materialien aller Art
Luit- und Feuerschutz-Bedar

(Saale), Martinsberg 11. Ruf 330 18. Geschaäftszeit jetzt 8--16 Uhr.
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